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Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zum Oberregierungs⸗ und ⸗ſchulrat der Re⸗ 
ierungs⸗ und Schulrat Heinrich Blume in 
annover, 
: sun Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Dähn⸗ 
a rd 
zum Zweiten Direktor und Profeſſor des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtituts für Biologie in Berlin⸗Dahlem 
der ordentliche Profeſſor Dr. phil. Alfred Kühn 
in Göttingen (gleichzeitig iſt er als ordentlicher 
Profeſſor an die Univerſität Berlin berufen worden), 
zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Hirſchberg i. Rſgb. der Dozent Dr. Albrecht 
Dieterich, 
zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
1 in Kiel der Dozent Dr. Richard Franken⸗ 
erg, 
zum Amtsrat im Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung der Regierungsober⸗ 
inſpektor Henne. 


Es iſt übertragen worden: 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Erich Maſchke in Königsberg unter Er⸗ 
nennung zum ordentlichen Profeſſor in der Philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Jena der Lehr⸗ 
ſtuhl für Mittlere und neuere Geſchichte ſowie 
geſchichtliche Hilfswiſſenſchaften, 

dem Studienrat und Dozenten Dr. phil. habil. 
Hans Volkmann in Marburg unter Ernennung 
zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Greifswald der Lehrſtuhl 
für Alte Geſchichte, 


dem außerordentlichen Profeſſor Dr. Heinrich 
Zeiß unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor 
in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Berlin. 
der Lehrſtuhl für Hygiene, 

dem Dozenten Dr. theol. habil. Franz Arnold 
in Tübingen unter Ernennung zum außerordentlichen 
Profeſſor in der Katholiſch⸗Theologiſchen Fakultät 
der Univerſität Tübingen der Lehrſtuhl für Paſtoral⸗ 
theologie, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Lie. Karl Elliger unter Ernennung zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der Evangeliſch-Theo⸗ 
logiſchen Fakultät der Univerſität Tübingen der 
Lehrſtuhl für Altes Teſtament. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Studienrats Dr. Ernſt. 
Brunöhler an der ſtädtiſchen Oberrealſchule in 
Gummersbach zum Studiendirektor einer höheren. 
Schule der Stadt Gummersbach. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
find entbunden worden: 


der ordentliche Profeſſor in der Mathematiſch⸗ 

6 enſchaftlichen Fakultät der Univerſität Jena 

Regierungsrat Dr. Karl Hobſtetter auf 
e Antrag, 


der ordentliche Profeſſor in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Bonn Dr. Adolf Zycha wegen Erreichung der 
Altersgrenze. 
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Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


a) Für das Reich 


403. Jüdiſche milde Stiftungen. 


‚ Nachjtehenden Runderlaß des Preußiſchen 
inanzminiſters und des Reichsjuſtizminiſters vom 
II. Juni 1937 — 8 5105/1 Bln 1. 4. und 5603 VI d 
287/37 — zur Kenntnis. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 27. Juli 1937. 


„Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 
2 IIe 1440. 


* * 
* 


Der § 18 des Steueranpaſſungsgeſetzes !) iſt durch 
9 29 Ziff. 4 des Einführungsgeſetzes zu den Real⸗ 
ſteuergeſetzen vom 1. Dezember 1936 (RGBl. 1 
S. 961) neu gefaßt worden. Danach ſind mildtätig 
ſolche Zwecke, die ausſchließlich und unmittelbar 
darauf gerichtet ſind, bedürftige deutſche Volks⸗ 
genoſſen zu unterſtützen. Dieſe Beſtimmung iſt am 
3. Dezember 1936 in Kraft getreten. Mit dieſem 
Zeitpunkt haben die anerkannten jüdiſchen milden 
Stiftungen ihre Eigenſchaft als ſolche und damit 
ihre perſönliche Gebührenfreiheit nach § 3 der Ver⸗ 
waltungsgebührenordnung?) verloren. Das gleiche 
gilt für die Befreiung von den Gerichtsgebühren, 
die jüdischen milden Stiftungen auf Grund des 
Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzess) bisher zu⸗ 
geſtanden hat. 


Berlin, den 11. Juni 1937. 
Der Preußiſche Finanzminiſter. 
(Unterſchrift.) 
Der Reichsjuſtizminiſter. 
(Unterſchrift.) 
FM. 8 5105/1 Bln 1. 4., RIM. 5603 VI d 287/37. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 371.) 


404. Verkehr der Beamten mit den Volks⸗ 
genoſſen. 


Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des 
Innern hat am 4. Juli 1937 an die ihm nachgeord⸗ 
fichte Behörden uſw. folgenden Runderlaß ge⸗ 
richtet. 


2) Vgl. RG Bl. 1934 1 S. 925. 
2) Vgl G8. 1934 S. 261; 1935 S. 83. 
) Bgl. GS. 1922 S. 363; 1933 S. 188. 


„(i) Im Dritten Reich iſt der Beamte Diener 
am deutſchen Volk. Ihm hat er alle ſeine Kräfte, 
ſein ganzes Können und Wiſſen zu widmen. Er 
ſteht deshalb zum einzelnen Volksgenoſſen nicht 
im Verhältnis des Vorgeſetzten zum Unter⸗ 
gebenen, ſondern in dem eines Fürſorgers und 
Beraters, an den der Volksgenoſſe ſich mit ſeinen 
Nöten, Sorgen und Zweifeln vertrauensvoll 
wenden ſoll. 

(2) Mit dieſer Stellung des Beamten iſt jede 
unſachliche Schärfe und Schroffheit und jede 
Unhöflichkeit im ſchriftlichen und mündlichen 
Verkehr mit den Volksgenoſſen unvereinbar. Ein 
ſolches Verhalten wäre geeignet, das Vertrauen 
zum nationalſozialiſtiſchen Staate zu erſchüttern, 
und könnte, wird es Ausländern gegenüber geübt, 
bei ihnen vom Dritten Reich falſche Vorſtellungen 
erwecken und damit dem deutſchen Volke ſchaden. 

(3) Ich erwarte daher von der Beamten⸗ 
ſchaft, daß ſie jeden, der ſich mündlich oder 
ſchriftlich an die Behörde wendet, wenn auch 
beſtimmt, ſo doch höflich abfertigt, und von den 
Leitern der Behörden, daß ſie bei jeder ſich 
bietenden Gelegenheit (3. B. Verſammlungen der 
nachgeordneten Behördenleiter und Beamten) in 
geeigneter Weiſe die unterſtellte Beamtenſchaft 
auf dieſe Geſichtspunkte hinweiſen.“ 

Ich erwarte, daß auch die Beamtenſchaft meines 
Geſchäftsbereichs dieſe Grundſätze auf das genaueſte 
beachtet. Die Leiter der Dienſtſtellen erſuche ich 
gleichfalls bei jeder ſich bietenden Gelegenheit in 
geeigneter Weiſe auf die unterſtellte Beamtenſchaft 
entſprechend einzuwirken. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 28. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung des Staatsſekretärs: 
Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brüden und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 3146 (b). 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 371.) 


405. Sonderurlaub zur Teilnahme an den 
Neichswettkämpfen der SA. und dem Führer: 
appell des Führerkorps der SA. 

(1) Vom 13. bis 15. Auguſt 1937 finden auf 


dem Reichsſportfeld in Berlin die Reichswettkämpfe 
der SA. ſtatt. In Verbindung mit dieſen Wett⸗ 
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kämpfen hat der Stabschef der SA. das geſamte 

Führerkorps der SA. bis einſchließlich zum Sturm⸗ 

führer nach Berlin zu einem Führerappell befohlen. 

(2) In Anwendung des Abſchn. B Ziff. 4 der 

Urlaubsrichtlinien vom 12. Januar 1936 — II 8B 

6461/907 — (RMBli V. S. 49) kann den Behörden⸗ 

angehörigen, die an dieſen Wettkämpfen bzw. an 

dem Führerappell teilnehmen, Urlaub erteilt 
werden, wenn dienſtliche Intereſſen nicht entgegen⸗ 
ſtehen und wenn nachgewieſen wird, daß die Teil⸗ 
nahme auf Anordnung der zuſtändigen SA.⸗ 

Formation erfolgt. 

Zuſatz für die oberſten Reichsbehörden, den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, den Preußiſchen Finanzminiſter und 
das Reichsbankdirektorium: 

Zur Veröffentlichung in den dortigen Amts⸗ 
blättern. 


Berlin, den 22. Juli 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge⸗ 
meindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, den Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, den Preußiſchen Finanzminiſter und das 
Reichsbankdirektorium. — II SB 6461/3650. 


== * 
* 


Abſchrift mit Bezug auf meinen Runderlaß vom 
27. Januar 1936 — Z II a 235/36 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 84) zur Kenntnis. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 28. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 IIa 3198/37. 

(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 371.) 


406. Dank: und Glückwunſchurkunden des 
Führers und Neichskanzlers zu Dienſtjubiläen. 


Nach Ziff. 1 der mit meinem Runderlaß vom 
16. April 1937 — 2 II a 1409 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 218) mitgeteilten Richtlinien kommen 
für die Ehrung nur Beamte, Angeſtellte und Arbeiter 
im Reichsdienſt und im unmittelbaren Landesdienſt, 
ferner alle Lehrkräfte an öffentlichen Schulen in 
Frage. Unter letztere fallen auch die Lehrer und 
Lehrerinnen der landwirtſchaftlichen Fachſchulen, 
die ſich in der Trägerſchaft des Reichsnährſtandes 
befinden. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 30. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 II a 2791 E V. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 372.) 


407. Einſtellung von Kartographen, Litho⸗ 
graphen, Kupferſtechern und Druckern. 


(1) Der Perſonalmangel in den für die Karten⸗ 
herſtellung wichtigen Berufen der Kartographen, 
Kartolithographen, Lithographen, kartographiſchen 
Zeichner, Kupferſtecher und Kartendrucker kann nur 
dann überwunden werden, wenn alle in Betracht 
kommenden Behörden ebenſo wie die Privatbetriebe 
des kartographiſchen Gewerbes zur Heranbildung 
eines geeigneten Nachwuchſes beitragen. In der 
Übergangszeit wird die Anlernung geeigneter 
Kräfte aus verwandten Berufen zur Entlaſtung 
beitragen können. Ein ungeeignetes Mittel zur 
Behebung der Perſonalſchwierigkeiten iſt es jedoch, 
wenn durch überdurchſchnittliche Bezahlung oder 
andere beſondere Vorteile Arbeitnehmer der karto⸗ 
graphiſchen Berufe veranlaßt werden, von einer 
zur anderen Behörde oder von Pribatbetrieben zu 
Behörden hinüberzuwechſeln. 

(2) Die Privatbetriebe des kartographiſchen 
Gewerbes haben unter der Abwanderung des karto⸗ 
graphiſchen Perſonals beſonders zu leiden. Es iſt 
Unbedingt erforderlich, daß dieſe Betriebe in vollem 
Umfang leiſtungsfähig bleiben, ſo daß ſie jederzeit 
in der Lage ſind, behördliche Aufträge ordnungs⸗ 
mäßig und pünktlich zu erledigen. 

(3) Um die bezeichneten Schwierigkeiten ſoweit 
als möglich herabzu mindern, ordne ich mit Bezug 
auf § 2 des Geſetzes über die Neuordnung des 
Vermeſſungsweſens vom 3. Juli 1934 (RGBl. 1 
S. 534) an, daß kartographiſches Perſonal nur noch 
mit ſchriftlichem Einverſtändnis des bisherigen 
Arbeitgebers angenommen werden darf. Das Ein⸗ 
verſtändnis des bisherigen Arbeitgebers iſt auch in 
den Fällen einzuholen, wo Arbeitnehmer vorüber⸗ 
a ihre Stellung oder ihren Beruf aufgegeben 
haben. 


Berlin, den 19. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden ſowie die Ge- 
meinden und Gemeindeverbände. — Abdruck an 
die oberſten Reichsbehörden und den Reichs⸗ 
kriegsminiſter (Oberkommando des Heeres). — 
VI A 944/6400. 


* * 
* 
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Abſchrift zur Beachtung. 
Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 31. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord- 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 3196, 

(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 372.) 


408. Werkſcharen und Beamte. 


Zur Vermeidung von Zweifeln weiſe ich darauf 
hin, daß Beamte und Beamtenanwärter den Werk⸗ 
ſcharen, die eine Gliederung der Deutſchen Arbeits- 
front ſind, nicht angehören können. 


Berlin, den 26. Juli 1937. 


Der Reichs- und Preußische Minifter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge- 
meindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, das Reichsbankdirektorium, den 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten und den Preu⸗ 
ßiſchen Finanzminiſter. — II 8B 6405/1618. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnis. 


Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 6. Auguſt 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 3354. 

(R Min Amtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 373.) 


409. Einſparung von Papier. 


„Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Wirtſchafts⸗ 
miniſter teilt mir folgendes mit: 


„Die ſtarke Inanſpruchnahme des Holzes für 
neue Verwendungszwecke macht ſparſamſte Ver⸗ 
wendung allen Papieres zur Pflicht. Unter Bezug⸗ 
nahme auf den Erlaß des Herrn Reichsminiſters des 
Innern vom 19. März 1931 — IB 5137/13. 3. — 
(dgl. für Preußen den Runderlaß der Preußiſchen 
Staatsregierung vom 10. Januar 1926, betr. Vor⸗ 


ſchriften für die Lieferung von Papier an preußiſche 
Staatsbehörden — A 7528/25 —, PrBBeſBl. Nr. 4 
vom 2. Februar 1926) möchte ich daher im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Beauftragten für den Vier⸗ 
jahresplan, Geſchäftsgruppe Rohſtoffverteilung, auf 
folgende Geſichtspunkte beſonders hinweiſen: 

a) Für die einzelnen Verwendungszwecke ſollen 
keine hochwertigeren oder ſchwereren Papiere 
verwendet werden, als unbedingt erforderlich 
iſt. Für ſämtliche loſen und gehefteten Vor⸗ 
drucke, Karteikarten und Vorſchriften iſt holz⸗ 
haltiges Papier an Stelle von holzfreiem 
Papier zu verwenden. Für Schreibmaſchinen⸗ 
durchſchläge ſollen nur Papiere benutzt werden, 
die nicht ſchwerer find als 30 g pro Quadrat- 
meter. 

Grundſätzlich ſollen nur Papiere im Norm⸗ 
format verwendet werden. Schreibpapiere mit 
der Bogengröße 297 und 420 mm (DIN A3) 
ſind nur in Ausnahmefällen zu benutzen. Wenn 
der Umfang des Textes es zuläßt, iſt tunlichſt 
das Format DIN A5 zu verwenden. 
Vervielfältigungen und Umdrucke find ein- oder 
eineinhalbzeilig in möglichſt kleiner Schrift 
herzuſtellen, ebenſo iſt ein unnötig großer 
Zeilenabſtand in allen Schreiben zu vermeiden. 
Die Randbreite darf nur 2 em betragen. Für 
wenige Zeilen oder Worte ſollen tunlichſt keine 
neuen Bogen begonnen werden. 

Im innerdienſtlichen Betriebe oder beim Ver⸗ 
kehr der Dienſtſtellen untereinander iſt durch 
zweiſeitiges Beſchreiben der Bogen, ins⸗ 
beſondere bei Entwürfen, ferner durch Wieder⸗ 
verwendung von großen und ſtarken Brief⸗ 
umſchlägen und Nutzbarmachung überzähliger 
einſeitig bedruckter Formularblätter als Konzept⸗ 
oder Notizbogen auf Papiereinſparung Bedacht 
zu nehmen. Die Weiterreichung von Schrift⸗ 
ſtücken iſt grundſätzlich nur mit einem ent⸗ 
ſprechenden Vermerk auf der Urſchrift vor⸗ 
zunehmen.“ 


Allen mir nachgeordneten Stellen mache ich die 
genaueſte Beachtung der vorſtehenden Richtlinien 
für die Einſparung von Papier nachdrücklichſt zur 
Pflicht. 

Zuſatz für die nachgeordneten preußiſchen Dienſtſtellen: 

Auf den Runderlaß des Herrn Preußiſchen 
Finanzminiſters uſw. vom 26. Juli 1937 (PrBeſbl. 
S. 164) nehme ich hierbei Bezug. 

Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 7. Auguſt 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


‘= 


c 


— 


d 


— 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 II a 2815/37. 

(RMin AmtsblDtſchWiſſ. 1937 S. 373.) 
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410. Verbreitung der Kenntniſſe der Bevölke⸗ 
rungspolitik und der Erb: und Naſſenpflege. 


Im Intereſſe der Verbreitung der Kenntniſſe 
der Bevölkerungspolitik und der Erb⸗ und Raſſen⸗ 
pflege gebe ich nachſtehend Kenntnis von einem 
Runderlaß des Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſters des Innern vom 4. Januar 1937 — Val 
921/36 — (RM Bli V. S. 48) an alle kommunalen 


Aufſichtsbehörden, Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbände: 
„%) Die Förderung der Bevölkerungs⸗ 


politik, Erb⸗ und Raſſenpflege erfordert die Er⸗ 
faſſung, Erziehung und Mitarbeit der geſamten 
deutſchen Bevölkerung. Es iſt eine Ehrenpflicht 
der Gemeinden als der volksnächſten Verwaltung, 
im Einklang mit den ſchon getroffenen geſetzlichen 
Maßnahmen die Tätigkeit der ſtaatlichen oder 
gemeindlichen Geſundheitsämter und des Raſſen⸗ 
politiſchen Amtes der NSDAP. durch Werbung 
und Aufklärung nach beſten Kräften zu unter⸗ 
ſtützen. 

(2) Ein geeignetes Mittel iſt der Bezug der 
vom Raſſenpolitiſchen Amte der Reichsleitung der 
NSDAP. herausgegebenen Zeitſchrift ſowie des 
Kalenders „Neues Volk“. 

(3). Die Zeitſchrift „Neues Volk“, Blätter des 
raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP., erſcheint 
monatlich und koſtet je Nummer 0,25 RM, halb⸗ 
jährlich 1,50 RM. Sie enthält ſtets eine Reihe 
einſchlägiger kurzer Aufſätze und vorzügliches 
reiches Bildmaterial. Der Kalender „Neues 
Volk“ 1937 bringt gleichfalls eine Menge 
wirkungsvollſter Bilder mit kurzen einprägſamen 
Kernſprüchen. Er koſtet je Stück 0,85 RM. 

(4) Beide ſind ſowohl zur Unterrichtung der 
Bürgermeiſter und aller Angehörigen der Ge⸗ 
meindeverwaltung auf dem Gebiete der Be⸗ 
völkerungspolitik, Erb⸗ und Raſſenpflege als auch 
zur Auslage in der Bevölkerung zugänglichen 
Räumen beſonders geeignet. Ich empfehle daher 
größeren Gemeinden, die Zeitſchrift und den 
Kalender „Neues Volk“ in einer den Bedürfniſſen 
der Gemeinde entſprechenden Anzahl durch den 
Buchhandel, die Poſt, die raſſenpolitiſchen Amter 
bei den Gauleitungen der NSDAP. oder un⸗ 
mittelbar beim Verlag „Neues Volk“ (Berlin 
SW 19, Lindenſtraße 44) zu beſtellen.“ 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 9. Auguſt 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
ZA IIa 3343 M. 

(RMin Amtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 374.) 


b) Für Preußen 


Wiſſenſchaft 
a) Für das Reich 


411. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des $ 9 des Geſetzes, betreffend die 
elektriſchen Maßeinheiten, vom 1. Juni 1898 (RGBl. 
S. 905) iſt dem Elektrizitätswerk der Stadt Düſſel⸗ 
dorf in Düſſeldorf die Genehmigung erteilt worden, 
als „Elektriſches Prüfamt 48“ amtliche Prüfungen 
und Beglaubigungen von Elektrizitätszählern und 
elektriſchen Meßgeräten auszuführen, und zwar 


mit Gleichſtromm bis 5000 K 750 V, 
mit Wechſel⸗ und Drehſtrom bis 3000 A 25 000 V. 


Berlin, den 21. Juli 1937. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 


Bekanntmachung. — W O 1532/37. 
(RMinAmtsblſch Wiſſ. 1937 S. 374.) 


412. Geſundheitszeugnis der Bewerber. 
Zum Bericht vom 2. März 1937 — 112/37 —. 
Ich vermag aus grundſätzlichen Erwägungen 

nicht zu genehmigen, daß ſich Bewerber das für die 

Aufnahme in eine Hochſchule für Lehrerbildung 

vorgeſchriebene amtsärztliche Zeugnis auch von 

Truppenärzten ausſtellen laſſen. Für die Aus⸗ 

ſtellung der amtsärztlichen Zeugniſſe, die bei dem 

Eintritt in eine Hochſchule für Lehrerbildung ge- 

fordert werden, ſind allein die Geſundheitsämter 

zuſtändig. 
Berlin, den 3. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Voigtländer. 


An den Herrn Direktor der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Oldenburg i. O. — WI 1308 Z II a, 
ID lb e 

* * 
* 
Abſchrift überſende ich zur Kenntnisnahme und 
mit dem Erſuchen, künftig hiernach zu verfahren. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 9. Auguſt 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 


An die Herren Direktoren der preußiſchen Hoch⸗ 
ſchulen für Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildung (außer 
Oldenburg i. O.), den Herrn Direktor der Hoch⸗ 
ſchule für Lehrerbildung in Saarbrücken und die 
Unterrichtsverwaltungen der Länder mit eigenen 
Einrichtungen für die Lehrerbildung. — WI. 
2233 Z IL a, E II a. 

(RMinAmtsbldtſch Wiſſ. 1937 S. 374.) 
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b) Für Preußen 


413. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
zu Göttingen. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium hat die Wahl 
der Herren 


1. Profeſſor Richard Becker, 

2. Profeſſor Max Reich 
zu ordentlichen Mitgliedern der Mathematiſch⸗ 
Phyſikaliſchen Klaſſe und 


1. Georg Friederici in Ahrensburg bei Hamburg, 
2. Einar Löfſtedt in Lund, 

3. Felix Piquet in Lille, 

4. Frederik William Thomas in Oxford 


zu auswärtigen Mitgliedern der Philologiſch⸗ 
Hiſtoriſchen Klaſſe der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
zu Göttingen beſtätigt. 


Berlin, den 3. Auguſt 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung des Staatsſekretärs: 
Kuniſch. 


Bekanntmachung. — W N 1812 W P (b). 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 375.) 


Erziehung 
a) Für das Reich 


414. Schulſammlung des Volksbundes für 
das Deutſchtum im Ausland. 


Der Volksbund für das Deutſchtum im Ausland 
(Bundesleitung) in Berlin hat zur Ermöglichung 
der Durchführung ſeiner Aufgaben die Abhaltung 
einer Schulſammlung beantragt. Im Einvernehmen 
mit dem Herrn Reichs- und Preußiſchen Miniſter 
des Innern und dem Herrn Reichsſchatzmeiſter der 
NSDAP. beſtimme ich, daß in der Zeit vom 16. bis 
27. September 1937 eine Schulſammlung ab⸗ 
gehalten wird, deren Durchführung in den Händen 
des BDA. liegt und zu der Schüler und Schülerinnen 
im Alter von Vollendung des 10. Lebensjahres ab 
herangezogen werden können. 

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. hat im 
Einvernehmen mit dem Jugendführer des Deutſchen 
Reiches der Hitler⸗Jugend die Genehmigung zur 
Teilnahme an der Sammlung erteilt. Jedoch iſt 
das Sammeln lediglich innerhalb der Bekannten⸗ 
kreiſe der Sammler geſtattet und darf nicht auf 
Straßen und Plätzen, in Gaſt⸗ und Vergnügungs⸗ 
ſtätten oder in anderen, jedermann zugänglichen 
Räumen oder von Haus zu Haus, ſondern aus- 
ſchließlich in den Wohnungen der Sammler 
oder ihrer nächſten Bekannten geſchehen. Dabei 
ſind, wie ſchon bei früheren Sammlungen für Zwecke 


des V/DA., Quittungsbücher zu verwenden und 
über jeden geſpendeten Betrag eine ordnungs⸗ 
mäßige Quittung auszuſtellen. Die Sammel⸗ 
tätigkeit der Schüler und Schülerinnen und der 
Hitler⸗Jugend und die Abrechnung über die Samm⸗ 
lung hat außerhalb der Unterrichtsſtunden zu liegen; 
eine Störung des Unterrichtsbetriebes darf dadurch 
nicht eintreten. 


Berlin, den 21. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung des Staatsſekretärs: 
Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (ohne 
Preußen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken, die Herren Ober⸗ 
präſidenten (Abteilung für höheres Schulweſen), 
die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Abteilung für höheres Schulweſen und Abteilung 
für Volks⸗ und Mittelſchulen). — W R 2724 
E IIa, E III b (b). 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 375.) 


415. Erlaß des Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung im Einvernehmen mit dem 
Reihsminifter der Finanzen und dem 
Reichs: und Preußiſchen Miniſter des Innern, 
betreffend Heranziehung von Schulen und 
Erziehungseinrichtungen zur Grundſteuer. 


1 


Am 1. April 1938 wird die Grundſteuer im 
Reichsgebiet auf das Reichsgrundſteuergeſetz 
(GrStG.) vom 1. Dezember 1936 (RG Bl. 1 S. 986) 
umgeſtellt werden. Die Durchführungsverordnung 
zu dieſem Geſetz iſt unter dem 1. Juli 1937 ergangen 
(RGBl. 1 S. 733). 

Hiernach wird ſich die Rechts lage für die 
Heranziehung von Schul⸗ und Erziehungseinrich⸗ 
tungen zur Grundſteuer folgendermaßen geſtalten: 


1. Schulen und Erziehungsanſtalten. 
Mit geringen, in dieſem Zuſammenhang nicht 
zu erörternden Ausnahmen find allgemein ſteuerfrei: 

a) die vom Reich, den Ländern, Gemeinden oder 
Gemeindeverbänden betriebenen Erziehungs⸗ 
einrichtungen (§4 Ziff. la und 6 GrStG.; 
§ 11 GrSt DO.); 

b) die ſonſtigen Schulen und Erziehungsanſtalten, 
die von der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde als 
öffentliche anerkannt ſind (§ 14 Ziff. 1 a 
GrSt DO.); 

c) Adolf - Hitler - Schulen, Ordensburgen ſowie 
Berufs⸗ und Fachſchulen der DAF. ($ 14 
Ziff. le Gr St DO.). 


Für alle übrigen Schulen und Erziehungs⸗ 
anſtalten kommt eine Befreiung von der Grund⸗ 
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ſteuer nur dann in Betracht, wenn anerkannt iſt, 
daß der Benutzungszweck „im Rahmen der ſtaat⸗ 
lichen Aufgaben liegt“ ($ 14 GrSt DO.). 


2 Sch ei he ohe i e 


Mit geringen, in dieſem Zuſammenhange nicht 
zu erörternden Ausnahmen ſind ſteuerfrei: 

die Schülerheime (Internate) in den Adolf⸗ 

Hitler⸗Schulen, in den Nationalpolitiſchen Er⸗ 

ziehungsanſtalten, in den Aufbauſchulen, in 

den Ordensburgen, in den Landjahrlagern, 

in den Schullandheimen ($ 15 GrSt DO.). 


In allen übrigen Fällen bedarf es für die Steuer⸗ 
befreiung von Schülerheimen gleichfalls der be⸗ 
ſonderen Anerkennung, daß ihr Be⸗ 
nutzungszweck „im Rahmen der ſtaatlichen Aufgaben 
liegt“. Die Anerkennung iſt auch bei Schülerheimen 
erforderlich, welche öffentlichen Schulen oder Er⸗ 
ziehungsanſtalten angegliedert ſind. 


IK 


Bei Prüfung der Frage, ob eine Anerkennung 
möglich iſt, ſind folgende Richtlinien zu beachten: 


1. Schulen und Erziehungsanſtalten. 


Eine Nutzung im Rahmen der ſtaatlichen Auf⸗ 
gaben kann nicht ſchon dann anerkannt werden, 
wenn es ſich um eine nach dem Lehrplan einer 
öffentlichen Schule unterrichtende Privatſchule 
handelt, die neben öffentlichen Schulen gleicher 
Art an den dem Staate vorbehaltenen Erziehungs⸗ 
aufgaben mitwirkt. Eine ſolche Anerkennung kann 
vielmehr nur dann ausgeſprochen werden, wenn 
die Schule an Stelle einer öffentlichen Schule 
ſtaatliche Erziehungsaufgaben erfüllt oder Aufgaben 
von beſonderer erzieheriſcher Bedeutung wahrnimmt, 
die im ſtaatlichen Intereſſe liegen. Entſprechend 
dem Ausnahmecharakter der Steuerbefreiung wird 
an das Vorliegen dieſer Vorausſetzung ein ſtrenger 
Maßſtab anzulegen ſein. 

Schulen, die ausſchließlich oder vorwiegend 
kirchlichen Bedürfniſſen dienen, nutzen ihren Grund⸗ 
beſitz nicht im Rahmen ſtaatlicher Aufgaben. 


2, Schüler henne 


Für die Anerkennung von Schülerheimen (§ 15 
Abſ. 1 GrSt DO.) genügt es nicht, daß die 
Schüler in ihnen auch miterzogen werden; 
das iſt für alle Schülerheime ſelbſtverſtändlich, in 
denen ſich Schüler aufhalten, die noch der Erziehung 
bedürfen. Für eine Anerkennung iſt es auch nicht 
ausreichend, wenn die Notwendigkeit des Schüler⸗ 
heims lediglich damit begründet wird, daß den 
Schülern weite Anmarſchwege erſpart 
und ihnen das Wohnen im Elternhaus oder die 
anderweitige Unterbringung am Schulort erſetzt 
werden ſollen, oder daß die Schüler ſogar aus allen 
Teilen des Reichsgebiets ſtammen. (Beiſpiel: Es 
gibt nur eine Glasbläſerſchule in Deutſchland, ſo 
daß die meiſten, die dieſe Schule beſuchen wollen, 
in dem Ort Wohnung nehmen müſſen.) 

Die Anerkennung wird vielmehr grund⸗ 
ſätzlich nur dann ausgeſprochen werden, 
wenn mit dem Schülerheim entweder ein beſonderer 


Erziehungszweck verfolgt wird (Beiſpiel: die im 
§ 15 Abſ. 2 bezeichneten Fälle), oder wenn der 
beſondere Lehrzweck der Schule ein ſtändiges 
Zuſammenſein der Schüler auch bei Nacht erfordert 
(Beiſpiel: die Melkerſchulen des Reichsnährſtandes). 
Endlich wird ein Schülerheim auch dann an- 
zuerkennen ſein, wenn außer Zweifel ſteht, daß der 
Betrieb des Schülerheims lediglich dem Zweck 
dient, geſundheitlich gefährdeten oder zurüd- 
gebliebenen Kindern ein Wohnen unter geſunden 
Verhältniſſen, die ſie in der elterlichen Wohnung 
nicht haben, zu ermöglichen (Beiſpiel: die gemeind⸗ 
lichen Waldſchulen für geſundheitlich gefährdete 
Großſtadtjugend). 


LI. 


Um die noch in dieſem Jahre notwendige Ver⸗ 
anlagung zur Grundſteuer nicht zu verzögern, iſt 
es notwendig, ſchon jetzt eine Klärung darüber 
herbeizuführen, in welchen Fällen die An⸗ 
erkennung, ſoweit ſie nach I erforderlich iſt, 
ausgeſprochen werden kann. Im Einvernehmen mit 
den Herren Reichsminiſtern der Finanzen und des 
Innern ordne ich daher an: 


1. Bis zum 1. September 1937 iſt mir unter 
Verwendung des anliegenden Formblattes — ge⸗ 
trennt nach den einzelnen Schularten (allgemein- 
bildende Schulen; kaufmänniſche, hauswirtſchaftliche, 
bergmänniſche, gewerbliche und ſonſtige Berufs⸗ 
und Fachſchulen; landwirtſchaftliche Berufs⸗ und 
Fachſchulen; ſonſtige Erziehungsanſtalten) — unter 
Beifügung von je zwei Durchſchlägen zu berichten, 
bei welchen Schulen und Erziehungs⸗ 
anſtalten und bei welchen Schüler- 
heimen Ihres Amtsbereiches die Anerkennung 
ausgeſprochen werden kann. Dabei weiſe ich noch⸗ 
mals darauf hin, daß Schule und Erziehungsanſtalt 
und Schülerheim jeweils getrennter An⸗ 
erkennung bedürfen. 

2. Anträge auf Bewilligung der Ans 
erkennung (Steuerbefreiung) ſind an die Schul⸗ 
aufſichtsbehörden, und zwar in Preußen an die 
Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul⸗ 
weſen) bzw. Regierungspräſidenten (Volks⸗ und 
mittlere Schulen, Berufs- und Fachſchulen), in den 
übrigen Ländern an die oberſte Schulaufſichts⸗ 
behörde bzw. die von ihr beſtimmten Dienſtſtellen 
zu richten. Befürwortet die Schulaufſichtsbehörde 
den Antrag, ſo iſt die Anſtalt in dem zu! bezeichneten 
Bericht zu berückſichtigen. Hält ſie den Antrag für 
unbegründet, ſo hat ſie den Antragſteller ablehnend 
zu beſcheiden und das zuſtändige Finanzamt zu 
benachrichtigen. Gegen den Beſcheid kann binnen 
zwei Wochen nach der Zuſtellung bei der ablehnenden 
Behörde Beſchwerde erhoben werden. Über die 
Beſchwerde iſt mir unter Benutzung des in 1 be⸗ 
zeichneten Formblattes eingehend zu berichten. 
Zwei Durchſchläge ſind beizufügen. 

3. Die Entſcheidung darüber, bei welchen 
Schulen, Erziehungsanſtalten und Schülerheimen 
ich das für die Bewilligung der Steuerfreiheit 
erforderliche Einverſtändnis der Herren Reichs⸗ 
miniſter der Finanzen und des Innern herbeiführe, 
behalte ich mir vor. Über das Ergebnis der Prüfung 
werden die Schulaufſichtsbehörden und die Finanz» 
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ämter durch mich bzw. den Herrn Reichsminiſter 
der Finanzen benachrichtigt werden. 
Berlin, den 6. Auguſt 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen), die Herren Regierungspräſidenten, 
den Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin und den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken. — E Ib 526/37. 


(R Min Amtsbl Otſch Wiſſ. 1937 S. 375.) 


416. Aufklärungsaktion „Schützt die deutſche 
Ernte vor Brandgefahr“. 


Die unter Leitung des Reichsminiſteriums für 
Volksaufklärung und Propaganda ſtehende Reichs⸗ 
arbeitsgemeinſchaft Schadenverhütung führt in der 
Zeit vom 14. Auguſt 1937 bis Ende März 1938 
eine Aufklärungsaktion „Schützt die deutſche Ernte 
vor Brandgefahr“ durch. Die Aufklärungsmaß⸗ 
nahmen finden eine anſchauliche Begründung in 
den Zahlenangaben der Reichsarbeitsgemeinſchaft 
Schadenverhütung über die Verluſte, die dem 
deutſchen Volksvermögen jährlich durch Brand⸗ 
ſchäden erwachſen: 

Die jährlichen Koſten für Brandſchäden betragen 
rund 400 Millionen Reichsmark; davon entfallen 
etwa 70 v. H., alſo 280 Millionen Reichsmark, auf 
das Land. 

Die Haupturſache der Brände iſt das menſchliche 
Verſchulden; denn zwei Drittel bis drei Viertel 
aller Brände werden fahrläſſig oder böswillig von 
Menſchen herbeigeführt. 

Der Brandſchaden an Vieh und Erntefrüchten 
iſt ſo gewaltig, daß dieſe Verluſte für die volle Er⸗ 
nährung von 200 000 Menſchen ausreichen würden. 

Die Zahl der Gebäudebrände beträgt jährlich 
etwa 120 000. An Mo biliarſchadenbränden ereig- 
nen ſich jährlich etwa 230 000. 

Wegen böswilliger Brandſtiftung werden jährlich 
600 bis 700 Volksfeinde beſtraft; wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit etwa 1200 Perſonen. 

Allein die Kinder verurſachen alljährlich etwa 
5000 Brände beim Spiel mit Streichhölzern. 

Ich erſuche daher, die Schüler und Schülerinnen 
aller Schularten in geeigneter Weiſe auf den durch 
Brandſchäden verurſachten Verluſt an Volks⸗ 
vermögen und die Notwendigkeit der Gegenwirkung 
hinzuweiſen. Dabei iſt der Bedeutung der deutſchen 
Ernte für die Ernährung des deutſchen Volkes und 
der Notwendigkeit ihres Schutzes beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden und auf den Vierjahresplan 
des Führers und Reichskanzlers Bezug zu nehmen. 

Berlin, den 6. Auguſt 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 
An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 


brücken, die Herren Regierungspräſidenten, die 
Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen) und den Herrn Stadtpräſidenten 
der Reichshauptſtadt Berlin. — E II a 2168 
E III, E IV, E V. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 377.) 


417. Anfallverſicherung im Luftſchutz. 
Bezug: Abt. IVa II 5479/37 vom 2. Juni 1937. 


Luftſchutzübungen in Schulen ſind Übungen im 
erweiterten Selbſtſchutz, der nach § 2 Abſ. 4 der 
Erſten Durchführungsverordnung zum Luftſchutz⸗ 
geſetz von den zu ihm gehörenden öffentlichen und 
privaten Dienſtſtellen und Betrieben unter Leitung 
der Ortspolizeiverwalter durchgeführt wird. In 
dieſen Übungen tritt ein Verſicherungsſchutz nach 
$ 11 des Luftſchutzgeſetzes in Verbindung mit 8 16 
der Erſten Durchführungsverordnung zum Luft⸗ 
ſchutzgeſetz nur dann ein, wenn die Übungen von 
den in $ 13 Abſ. Le genannten Stellen angeordnet 
worden ſind. Der Reichsluftſchutzbund oder der 
Schulluftſchutzreferent in ſeiner Eigenſchaft als 
Führer im Reichsluftſchutzbund ſind zur Anordnung 
ſolcher übungen demnach nicht berechtigt. 

Anderſeits iſt die Abhaltung von Luftſchutz⸗ 
übungen in Schulen erwünſcht. Die Anordnung 
ſolcher Übungen erfolgt, wenn lediglich die Schule 
beteiligt werden ſoll, nach § 13 Abſ. le zweck⸗ 
mäßigerweiſe durch den nach $ 9 der Erſten Durch⸗ 
führungsverordnung polizeilich herangezogenen Be⸗ 
triebsluftſchutzleiter oder auch durch den Direktor 
der Schule als Dienſtſtellenleiter. 

Der Ausdruck „Schul-Luftſchutzübungen“ kann 
zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben und iſt künftig 
durch die Bezeichnung „Luftſchutzübungen in 
Schulen“ zu erſetzen. 


Berlin, den 17. Juli 1937. 


Der Reichsminiſter der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe. 
Im Auftrage: Großkreutz. 


An das Luftkreiskommando V, München. 


* 


Abſchrift mit der Bitte um Kenntnisnahme. 


An den Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung, Berlin. 
%8. — 213 e 2915/37. 


* * 
* 


Wird hiermit veröffentlicht. 
Berlin, den 9. Auguſt 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 
e e Re 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 377.) 
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418. Tag der deutſchen Hausmuſik 1937. 


Der „Tag der deutſchen Hausmuſik“ wird in 
dieſem Jahre am Dienstag, dem 16. November, 
durchgeführt werden. Die alljährliche Veranſtaltung 
dieſes Feſttages der deutſchen Hausmuſik hat in 
allen Teilen des Reiches zu einer ſehr erfreulichen 
Zuſammenarbeit aller Kräfte Veranlaſſung ge⸗ 
geben, die den Aufbau eines geſunden deutſchen 
Muſiklebens auf der Grundlage einer tätigen Anteil⸗ 
nahme des ganzen Volkes erſtreben. Insbeſondere 
gab von Jahr zu Jahr in ſteigendem Maße der „Tag 
der deutſchen Hausmuſik“ Gelegenheit zu enger 
Zuſammenarbeit zwiſchen Schul⸗ und Privatmuſik⸗ 
lehrerſchaft. Die muſikerzieheriſche Arbeit beider 
Gruppen an der deutſchen Jugend iſt hierdurch auf 
das ſtärkſte gefördert worden. 


Um dieſes Zuſammenwirken auch in dieſem 
Jahre fortſetzen zu können, bittet die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für Hausmuſik in der Reichsmuſik⸗ 
kammer das Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung, den deutſchen Schulen 
eine würdige Begehung des „Tages der deutſchen 
Hausmuſik“ am 16. November 1937 durch einen 
Erlaß wiederum zur Pflicht zu machen. 


Berlin, den 22. Juli 1937. 


Reichsmuſikkammer. 
Arbeitsgemeinſchaft für Hausmuſik. 


Im Auftrage: Juſt. 


An das Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung, Berlin WS, Unter 
den Linden 4. — II AfH/2073/37/J/Mat. 


* * 
* 


Abſchrift überſende ich zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung. 


Ich weiſe noch darauf hin, daß die im Auftrage 
meines Miniſteriums erſcheinende Zeitſchrift „Völ⸗ 
kiſche Muſikerziehung“ in einem der nächſten Hefte 
praktiſche Ratſchläge für eine ſinnvolle Begehung 
des Tages der Hausmuſik enthalten wird. 


Der Erlaß wird nur im RMinAmtsblö0tſch Wiſſ. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 10. Auguſt 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), den Herrn Stadtpräſidenten 
der Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung für höheres 
Schulweſen und für Volks⸗ und Mittelſchulen), 
die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 
Reichskommiſſar für das Saarland in Saarbrücken 
und die Unterrichtsverwaltungen der Länder 
(außer Preußen). — E III a 2104/37 E IITa, Va. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 378.) 


419. Papiererſparnis. 


1. Die Fachgruppe Außenwerbung in der 
Reichsgruppe Handel der Organiſation der gewerb⸗ 
lichen Wirtſchaft hat ſich wegen der Erſparnis an 
Papier mit dem nachſtehend abgedruckten Schreiben 
an mich gewandt. Ich erſuche, die Schüler und 
Schülerinnen der mir unterſtellten Schulen ent⸗ 
ſprechend zu belehren. 

2. Unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom 
13. Mai 1937 — E III a 1348 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 268) weiſe ich darauf hin, daß es 
zweckmäßig iſt, die geſammelten Hefte geſondert zu 
ſtapeln und auch, wenn größere Mengen angehäuft 
ſind, geſondert zu verkaufen, da es ſich um ver⸗ 
hältnismäßig wertvolles Papier handelt. 


Dieſer Erlaß wird nur im AMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 2. Auguſt 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder und 
den Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in 
Saarbrücken. — Für Preußen: An die Herren 
Regierungspräſidenten, die Herren Oberpräſi⸗ 
denten (Abteilung für höheres Schulweſen) und 
den Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin. P e EV: 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 378.) 


%* 
Anlage. 
Roh ſtofferſparnis. 


Einer der Rohſtoffe, deſſen ſparſame Ver⸗ 
wendung im Rahmen der Ziele des Vierjahresplans 
liegt, iſt Papier. Dieſer Rohſtoff wird u. a. zur 
Herſtellung von Plakaten verwendet. Ein großer 
Teil der Plakate, die die Unternehmen der Wirtſchaft 
für ihre Werbung und der Staat, die Partei und 
ihre Gliederungen für Ankündigungen bzw. Pro⸗ 
paganda benutzen, wird an den öffentlichen Anſchlag⸗ 
ſtellen (Litfaßſäulen und Plakatanſchlagtafeln) an⸗ 
geſchlagen. 

Leider werden dieſe Plakate vielfach von Per⸗ 
ſonen abgeriſſen, beſchmutzt oder in ſonſtiger Weiſe 
beſchädigt. An dieſen Beſchädigungen ſind häufig 
Kinder beteiligt. Der Umfang der Beſchädigungen 
aller Art iſt ein derartig großer, daß über den 
normalen — ohne Beſchädigungen — erforderlichen 
Bedarf hinaus in jedem einzelnen Fall eines Plakat⸗ 
anſchlages 15 bis 25 v. H. Erſatzplakate geliefert 
werden müſſen. 

Bei Wegfall der Beſchädigungen durch Perſonen 
könnte ein weſentlicher Teil dieſer Erſatzplakate 
geſpart werden. Hiermit wäre auf dieſem Gebiet 
den Aufgaben des Vierjahresplans erheblich gedient. 

Wir bitten den Herrn Reichsminiſter, in den ihm 
unterſtellten Schulen bekanntgeben zu laſſen, daß 
die Beſchädigung von Plakaten die Durchführung 
des Vierjahresplans hindert, inſoweit, als dieſer die 
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Erſparnis von Papier zum Ziele hat, und daß ſie 
deshalb verwerflich und außerdem gemäß 88 303 
und 304 Strafgeſetzbuch ſtrafbar iſt. 


Berlin, den 3. Juni 1937. 


Fachgruppe Außenwerbung in der Reichsgruppe 
Handel der Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft. 


Geſchäftsſtelle Berlin. 
(Unterſchrift.) 


An das Reichs⸗ und Preußiſche Miniſterium für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung, Berlin 
W'i8. — Dr. C/F. x, 


420. Verzeichnis der Veränderungen unter 
den höheren Schulen der Länder. 


A. Öffentliche höhere Schulen. 
a) Knabenſchulen. 


Mecklenburg. 
Parchim: Reformrealgymnaſium (bisher Gymna⸗ 
ſium). 
Baden. 


Raſtatt: Horſt⸗Weſſel⸗Realſchule (bisher Oberreal- 
ſchule). 


b) Mädchenſchulen. 
Anhalt. 
Deſſau: Dreijährige Frauenſchule. 


Baden. 
Karlsruhe: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 


der Fichteſchule. 


B. Private höhere Schulen. 


a) Knabenſchulen. 
Illertiſſen: Oberrealſchule. (Der Schule iſt das Recht 
zur Abhaltung von Reifeprüfungen entzogen 
worden.) 


Berlin, den 15. Juli 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 


E III b 2073/36. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 379.) 


421. Aufbewahrung der Neifeprüfungs⸗ 
arbeiten. 

Zu IV B II 170. 14 vom 22. Juli 1937. 

Die Reifeprüfungsarbeiten ſind ein Beſtandteil 
des Schularchivs und fallen nicht unter die nach 
meinem Runderlaß vom 13. Mai 1937 — E III a 
1348 E II a, Z IIa — (RMinAmtsbltſch Wiſſ. 
S. 268) innerhalb des Schulgebäudes anfallenden 
und zu erfaſſenden Altmaterialien. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 3. Auguſt 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 


An den Herrn Thüringiſchen Miniſter für Volks⸗ 
bildung in Weimar. — Abdruck an die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der übrigen Länder, den Herrn 
Reichskommiſſar für das Saarland in Saarbrücken, 
die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen), den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung II und III) 
15 die Herren Regierungspräſidenten. — E IIIe 
1693. 

(RMin Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 379.) 


422. Schrift „Zur Steigerung der Leiſtungen 
in den Berufs⸗ und Fachſchulen“. 


In meinem Auftrage iſt die Schrift „Zur 
Steigerung der Leiſtungen in den Berufs- und 
Fachſchulen“ herausgegeben, die in dem Verlage 
von Junker & Dünnhaupt in Berlin-Steglitz, Schloß⸗ 
ſtraße 88, erſchienen iſt. Sie enthält ſieben Referate 
aus der Konferenz der Regierungs- und Gewerbe⸗ 
ſchulräte am 1. und 2. März 1937 in Berlin. Die 
Schrift kann durch den Buchhandel zum Preiſe von 
1,60 AM bezogen werden. 

Berlin, den 27. Juli 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Heering. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Regierungspräſidenten, den Herrn Stadt- 
präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin (Ab⸗ 
teilung für Berufs- und Fachſchulweſen) und die 
Oberbergämter. — E IV 9670. 

(RMinAmtsbldtſch Wiſſ. 1937 S. 379.) 


423. Pädagogiſche Ausbildung der Land⸗ 
wirtſchaftslehrer — Vorbereitungsdienſt für 
das Lehramt der Landwirtſchaft. 


Meine Erlaſſe vom 29. Januar 1936 — E V 
3105/35 M, W IL — (RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 95) 
und vom 10. Juni 1936 — E V 1921 WII. — 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 366) regeln die Aus⸗ 
bildung der Diplomlandwirte zu Landwirtſchafts⸗ 
lehrern und Wirtſchaftsberatern einheitlich für das 
Reich. 

Die pädagogiſche Geſamtausbildung für Land⸗ 
wirtſchaftslehrer iſt der Vorbereitungs⸗ 
ienſt für das Lehramt der Land; 
wirtſchaft. 

Dieſer gliedert ſich ſomit in zwei Hauptabſchnitte: 

I. die einjährige pädagogiſche Aus⸗ 
bildung, und zwar 

a) die halbjährige wiſſenſchaftlich⸗päd⸗ 

agogiſche Ausbildung an Hochſchulen für 
Lehrerbildung, 
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b) die halbjährige praktiſch⸗ pädagogiſche 
Ausbildung an den hierfür anerkannten 
Landwirtſchaftsſchulen, 


Mile einjährige Ausbildung in der 
Wirtſchaftsberatung an den zu Ib 
anerkannten Landwirtſchaftsſchulen. 


Der Vorbereitungsdienſt ſchließt mit der päd⸗ 
agogiſchen Prüfung für Landwirtſchaftslehrer ab. 
Die pädagogiſche Prüfung für Land wirtſchaftslehrer 
iſt die pädagogiſche Staatsprüfung 
für das Lehramt der Land wirtſchaft. 

Die pädagogiſche Staatsprüfung für das Lehr⸗ 
amt der Landwirtſchaft findet im Frühjahr und 
Herbſt eines jeden Jahres nach einer beſonderen 
Ordnung der pädagogiſchen Staatsprüfung für das 
Lehramt der Land wirtſchaft ftatt. 

Mit der pädagogiſchen Staatsprüfung für das 
Lehramt der Landwirtſchaft erbringt der Anwärter 
den Nachweis der Anſtellungsfähigkeit für das 
Lehramt der Landwirtſchaft (vgl. Erlaß vom 
29. Januar 1936 — E V 3105 — Anlage $ 10). 

Ein Recht auf Anſtellung wird durch die pädago⸗ 
giſche Staatsprüfung für das Lehramt der Land⸗ 
wirtſchaft nicht erworben. 

Die Meldung zum Vorbereitungsdienſt für das 
Lehramt der Landwirtſchaft erfolgt (wie im Erlaß 
vom 29. Januar 1936 — E V 3105 — Anlage 89 
vorgeſehen) bei mir; die Einweiſung der Anwärter 
in die Hochſchulen für Lehrerbildung wird durch 
mich vorgenommen, die Einweiſung in die für die 
Ausbildung in der praktiſch⸗pädagogiſchen Tätigkeit 
bzw. in der Wirtſchaftsberatung anerkannten Land⸗ 
wirtſchaftsſchulen nehmen die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder vor; dort, wo der Reichsnährſtand 
Träger der landwirtſchaftlichen Fachſchulen iſt, 
werden die Anwärter für das Lehramt der Land⸗ 
wirtſchaft durch den Reichsnährſtand auf die Landes⸗ 
bauernſchaften verteilt und von dieſen im Ein⸗ 
vernehmen mit der zuſtändigen Unterrichtsver⸗ 
waltung — in Preußen dem zuſtändigen Re⸗ 
gierungspräſidenten — einer für die Ausbildung 
anerkannten Landwirtſchaftsſchule zugewieſen. Die 
Unterrichtsverwaltungen — in Preußen der zu⸗ 
ſtändige Regierungspräſident — ſetzen die Anwärter 
von der erfolgten Zuweiſung an eine anerkannte 
Land wirtſchaftsſchule in Kenntnis. 

Wegen der zeitlichen Aufeinanderfolge der 
einzelnen Ausbildungsabſchnitte verweiſe ich auf 
meinen Erlaß vom 30. März 1936 — E V 1135 —. 

Die Meldung zur pädagogiſchen Staatsprüfung 
für das Lehramt der Landwirtſchaft hat ſpäteſtens 
bis zum 1. Februar und 1. Auguſt zu erfolgen, und 
zwar in Abänderung des Erlaſſes vom 29. Januar 
1936 — E V 3105 — Anlage $ 10 Abſ. 3 bei den 
zuſtändigen Unterrichtsverwaltungen — in Preußen 
bei den zuſtändigen Regierungspräſidenten —. Sie 
iſt durch die Hand des Direktors der für die Aus⸗ 
bildung anerkannten Landwirtſchaftsſchule vor⸗ 
zulegen, der den gemäß Erlaß vom 10. Juni 1936 
— EV1921 WIL — Ziff. 6 geforderten Eignungs⸗ 
bericht ſowie die in Anlage Wund 2 dieſes Erlaſſes 
verlangten Prüfungsunterlagen beifügt. Mit der 
Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſt wird der An⸗ 
wärter unter Berufung in das Beamtenverhältnis 
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auf Widerruf zum „Landwirtſchaftsreferendar“ 
ernannt. 

Mit der Aushändigung des Zeugniſſes über die 
beſtandene pädagogiſche Staatsprüfung für das 
Lehramt der Landwirtſchaft iſt der Land wirtſchafts⸗ 
referendar berechtigt, die Berufsbezeichnung „Land⸗ 
wirtſchaftsaſſeſſor“ zu führen. Er ſcheidet mit dem 
Tage der Eröffnung des Prüfungsergebniſſes aus. 
dem Beamtenverhältnis aus. 


Berlin, den 2. Auguſt 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung des Staatsſekretärs: 
Kuniſch. 


An das Bayeriſche Staatsminiſterium für Unterricht 
und Kultus in München, das Württembergiſche 
Kultminiſterium in Stuttgart, das Ba diſche 
Miniſterium des Kultus und Unterrichts in Karls⸗ 
ruhe, das Sächſiſche Miniſterium für Volksbildung 
in Dresden, das Thüringiſche Miniſterium für 
Volksbildung in Weimar, den Herrn Reichs⸗ 
ſtatthalter in Heſſen in Darmſtadt, das Mecklen⸗ 
burgiſche Staats miniſterium (Abteilung Unter⸗ 
richt) in Schwerin, das Oldenburgiſche Miniſterium 
der Kirchen und Schulen in Oldenburg, das 
Braunſchweigiſche Miniſterium für Volksbildung 
in Braunſchweig, den Reichsnährſtand (Ver⸗ 
waltungsamt) in Berlin SW11, den Herrn Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſter für Ernährung und 
Landwirtſchaft in Berlin, die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten und die Herren Direktoren der Hoch⸗ 
ſchulen für Lehrerbildung in Weilburg, Cottbus 
und Lauenburg i. Pom. — EV 3050/36 WI, WI. 


(RMinAmtsblDDtſch Wiſſ. 1937 S. 379.) 


424. Kindergärtnerinnen⸗ und Hortnerinnen⸗ 
ſeminar der NS.⸗Volkswohlfahrt in Speyer⸗ 
brunn (Pfalz). 


Das von dem Amt für Volkswohlfahrt des 
Gaues Saarpfalz der NSDAP. am 1. Juni 1937 in 
Speyerbrunn (Pfalz) eröffnete Kindergärtnerinnen⸗ 
und Hortnerinnenſeminar iſt von mir als öffentliches 
Fachſeminar im Sinne der Beſtimmungen des $ 2 
der Ordnung der Prüfung für Kindergärtnerinnen 
und Hortnerinnen an den vereinigten Seminaren 
und Lehrgängen vom 31. Dezember 1929 (Zentrbl. 
f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. in Preußen 1930 S. 22) 
anerkannt worden. 


Berlin, den 27. Juli 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 
An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und den Herrn Stadt⸗ 


präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen).— E VI 1471/37. 


(RMin Amtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 380.) 
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b) Für Preußen 


425. Ausſtattung von Volks⸗ und Mittel: 
ſchulen mit techniſchen Hilfsmitteln für den 
Anterrichtsfilm. 


Im Erlaß vom 7. April 1930, betreffend Richt⸗ 
linien für den Bau und die Einrichtung von Volks- 
ſchulhäuſern und Lehrerdienſtwohnungen (Zentrbl. 
f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 114), iſt unter Ziff. 5 
beſtimmt worden, daß in den Sonderräumen für 
beſondere Unterrichtszweige Steckdoſen für Licht⸗ 
bildapparate und einfache Verdunkelungsvorrich— 
tungen (Vorhänge) vorzuſehen ſind. Da dieſe Vor⸗ 
richtungen Vorausſetzung für eine vollwertige Schul- 
filmarbeit darſtellen, find die Schulunterhaltungs⸗ 
träger vielfach dazu übergegangen, Verdunkelungs⸗ 
vorrichtungen und Anſteckdoſen auch außerhalb von 
Sonderräumen in hierfür geeigneten Schulklaſſen 
herzurichten. Gegen ein ſolches Vorgehen find Ein⸗ 
wendungen nicht zu erheben. Es muß im Intereſſe 
der Schulfilmarbeit vielmehr als erwünſcht be⸗ 
zeichnet werden, daß bei Schulbauten und um⸗ 
bauten, inſoweit Sonderräume für beſondere Unter⸗ 
richtszweige nicht vorgeſehen ſind, möglichſt ein 
Klaſſenzimmer mit Verdunkelungseinrichtung und 
einer Entnahmeſtelle für elektriſchen Strom aus⸗ 
geſtattet wird. 

Werden Schulneubauten und umbauten in 
Gegenden ohne elektriſchen Anſchluß durchgeführt, 
ſo ſollte die Beſchaffung eines Stromerzeugers und 
ſein ordnungsmäßiger Einbau in dem Bauplan vor⸗ 
geſehen werden. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 31. Juli 1937. 

Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 

An die Herren Regierungspräſidenten und den 

Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 


Berlin (Abteilung für Volks⸗ und Mittelſchulen) 
in Berlin. — E Ile 1652 Ve. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 381.) 


426. Verzeichnis derjenigen öffentlichen höheren 
Schulen, an denen zu Oſtern 1937 die erſte 
Neife⸗ oder Schlußprüfung abgehalten worden 
iſt und die danach als ausgebaute Vollanſtalten 
oder Nichtvollanſtalten zu gelten haben. 


J. Vollanſtalten. 


Mädchenſchulen. 
O ſt preußen. 
Königsberg: Dreijährige Frauenſchule verbunden 
mit dem ſtädtiſchen Goethe-Lyzeum. 
Königsberg: Dreijährige Frauenſchule verbunden 
mit der Oſtpreußiſchen Mädchengewerbeſchule. 


Marienwerder: Dreijährige Frauenſchule verbunden 
mit der ſtaatlichen Hermann⸗Balk⸗Schule (Ober⸗ 
lyzeum). 


Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 
Schneidemühl: Städtiſche dreijährige Frauenſchule. 


Groß-Berlin. 

Berlin: Staatliche Auguſtaſchule (Gymnaſium ver⸗ 
bunden mit der Studienanſtalt). 

Berlin: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
der ſtaatlichen Eliſabethſchule. 

Berlin: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
der ſtaatlichen Viktoria-Fachſchule. 

Dahlem: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
der ſtaatlichen Gertraudenſchule. 


Brandenburg. 
Forſt: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit der 
ſtädtiſchen Luiſenſchule. 
Potsdam: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
der ſtaatlichen Handels- und Gewerbeſchule. 


Pommern. 
Stettin: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
dem Geſenius⸗Wegener⸗Oberlyzeum. 


Swinemünde: Dreijährige Frauenſchule verbunden 
mit der ſtaatlichen Fontaneſchule. 


Sachſen. 


Magdeburg: Dreijährige Frauenſchule verbunden 
mit der ſtädtiſchen Viktoriaſchule. 


Schles wig-Holſtein. 

Altona: Dreijährige Frauenſchule an der Mädchen⸗ 
fachſchule. (Die Schule iſt zum 1. April 1937 
in den Bereich der Hanſeſtadt Hamburg über⸗ 
gegangen.) 

Kiel: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit der 
ſtädtiſchen Hindenburgſchule. 


Hannover. 

Göttingen: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
dem ſtädtiſchen Oberlyzeum. 

Hannover: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
dem ſtädtiſchen Oberlyzeum. 

Lüneburg: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
der ſtaatlichen Wilhelm-Raabe⸗Schule. 

Wilhelmshaven: Dreijährige Frauenſchule ver⸗ 
bunden mit der ſtädtiſchen Königin⸗Luiſe⸗Schule. 
(Die Schule iſt zum 1. April 1937 in den Bereich 
des Freiſtaates Oldenburg übergegangen.) 


Weſtfalen. 
Bielefeld: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
der ſtädtiſchen Cecilienſchule. 
Hamm: Dreijährige Frauenſchule verbunden mit 
dem ſtädtiſchen Oberlyzeum. 
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II. Nichtvollanſtalten. 


Knabenſchulen. 
Schleswig-Holſtein. 
Lokſtedt: Städtiſche Realſchule. (Die Schule iſt zum 


1. April 1937 in den Bereich der Hanſeſtadt 
Hamburg übergegangen.) 


Mädchenſchulen. 
Niederſchleſien. 


Breslau: Städtiſches Lyzeum. 
Bunzlau: Städtiſches Lyzeum. 


Hannover. 
Uelzen: Städtiſches Lyzeum. 


Berlin, den 15. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 
E III b 2073/36. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 381.) 


427. Verzeichnis derjenigen privaten höheren 
Schulen, denen auf Grund der Vereinbarung 
der Länder über die gegenſeitige Anerkennung 
der Reifezeugniſſe der höheren Schulen das 
Recht zur Abhaltung der Reifeprüfung mit 
Wirkung der gegenſeitigen Anerkennung ver⸗ 
liehen iſt, und der privaten Nichtvollanſtalten, 
die das Recht erhalten haben, Schlußprüfungen 
auf Grund der Schlußprüfung an den höheren 
Nichtvollanſtalten in Preußen vom 30. April 
1928 abzuhalten. 


Vollanſtalten. 


a) Knabenſchulen. 
Pommern. 
Misdroy: Private Baltenſchule (Oberrealſchule und 
Reformrealgymnaſium). 
b) Mädchenſchulen. 


Bocholt: Dreijährige Frauenſchule am privaten 
katholiſchen Oberlyzeum. 

Lüdinghauſen: Dreijährige Frauenſchule am privaten 
katholiſchen Oberlyzeum. 


Stift Keppel: Dreijährige Frauenſchule am privaten 
Lyzeum. 


Berlin, den 15. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 
E III b 2073/36. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 382.) 


428. Ausgeſtaltung der naturwiſſenſchaftlichen 
Anterrichtsräume und Lehrmitt lſammlungen. 


Obgleich ich in dem Runderlaß vom 29. Auguſt 
1933 — U IL F 9026 U II C — (Zentrbl. f. d. geſ. 
Unterr.⸗Verw. S. 234) bereits darauf hingewieſen 
habe, daß es empfehlenswert ſei, bei der Aufſtellung 
von Um⸗ und Neubauentwürfen für die natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterrichtsräume bei höheren 
Schulen und bei der Ausgeſtaltung der Lehrmittel⸗ 
ſammlungen für dieſen Unterricht die Mitwirkung 
der Staatlichen Hauptſtelle für den naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht in Berlin vor Aufſtellung 
des Entwurfs in Anſpruch zu nehmen, ſind mir in 
letzter Zeit wiederum Fälle bekannt geworden, in 
denen erſt der fertige Entwurf dieſer Dienſtſtelle zur 
Begutachtung zugeleitet worden iſt. Die Prüfung 
ergab, daß der Entwurf in weſentlichen Teilen um⸗ 
gearbeitet werden mußte und daß die Ausführung 
während der beabſichtigten Zeit nicht mehr durch⸗ 
geführt werden konnte. 

Ich beſtimme daher, daß in Zukunft in folgender 
Weiſe zu verfahren iſt: 

1. Vor Aufſtellung eines Entwurfs klärt die Schule 
im Einvernehmen mit dem Preußiſchen Staats⸗ 
hochbauamt durch Schriftwechſel mit der 
Hauptſtelle den Umfang des Bedarfs, die Art 
und das Ziel der Umgeſtaltung und ſonſtige 
beſonderen Wünſche. 

2. Nach Klärung dieſer Grundlagen ſind Entwurfs⸗ 
ſtizzen durch das Hochbauamt im Benehmen 
mit Anſtaltsleiter und Schulau fſichtsbehörde 
aufzuſtellen und der Hauptſtelle zur Stellung⸗ 
nahme zuzuleiten, deren Anregungen — ſoweit 
dies im Rahmen der Geſamtplanung möglich 
iſt —bei dem Vorentwurf zu berückſichtigen find, 

3. Nach Prüfung und Genehmigung des Vor⸗ 
entwurfs durch die Zentralinſtanzen — bzw. 
in einfach gelagerten Fällen durch den 
Oberpräſidenten — beſucht der Fachlehrer 
und bei größeren baulichen Maßnahmen (über 
20 000 RM) auch der bauleitende Beamte oder 
deſſen Vertreter die Muſterräume der Haupt⸗ 
ſtelle. Hierbei iſt der Vorentwurf in den Einzel⸗ 
heiten zu beſprechen und zu klären und im 
Anſchluß daran der ausführliche Entwurf auf⸗ 
zuſtellen. 

Ich ermächtige die Oberpräſidenten, die bei den 
ſtaatlichen höheren Schulen durch die Reiſe der 
Fachlehrer entſtehenden Unkoſten auf Ausgabe⸗ 
titel 27 des Schulkaſſenanſchlags zur Zahlung an⸗ 
zu weiſen. 

Der Erlaß wird im RMinAmtsblDtſch Wiſſ. und 
im W der Bauverwaltung veröffentlicht 
werden. 


Berlin, den 26. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und den Herrn Stadt- 
präſidenten der Reichshauptſtadt (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Berlin. — E III e 236 II 
E IIL a, E Ib. 

(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 382.) 
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429. Herbſtreifeprüfung an Oberlyzeen und 
Frauenſchulen. 
Zu VI 13851 gen. vom 21. Juli 1937. 


Ihre Auffaſſung, daß der Runderlaß vom 
15. Januar 1936 — E IILe 7 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 62) über die Abhaltung von Reife- 
prüfungen zum Oſter⸗ und Herbſttermin auch auf 
Mädchenſchulen anzuwenden iſt, iſt zutreffend. 


Berlin, den 28. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Münſter und die übrigen 
Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen). — E III e 1678. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 383.) 


Volksbildung 


a) Für das Reich 


430. Werbung für das Geſundheitsſchrifttum. 


Die Reichsſchrifttumskammer, Abteilung Reichs⸗ 
arbeitsgemeinſchaft für deutſche Buchwerbung, führt 
in den nächſten Monaten eine Werbung für Ge⸗ 
ſundheitsſchrifttum durch. Die Werbeaktion ſieht 
die Verteilung von Buchauswahlverzeichniſſen vor, 
die über die Organe der Geſundheitsfürſorge und 
vor allem über den Buchhandel zur Verteilung 
kommen ſollen. Ebenſo wird in großer Auflage 
über den Buchhandel ein Plakat „Das Buch hilft 
geſund leben“ zur Verteilung kommen. 

Auch wird von der Reichsſchrifttumskammer in 
Zuſammenarbeit mit der Reichsärzteführung, der 
NS.⸗Volkswohlfahrt, der Reichswirtſchaftskammer 
und der Deutſchen Arbeitsfront ein großer Photo⸗ 
wettbewerb durchgeführt werden. Zur Teilnahme 
berechtigt an dieſem Wettbewerb iſt jeder Volks⸗ 
genoſſe. Dem einzelnen Teilnehmer am Wett⸗ 
bewerb iſt die Aufgabe geſtellt, Motive aus der 
täglichen Geſundheitspflege im Bild feſtzuhalten. 

Ich weiſe auf die von der Reichsarbeitsgemein⸗ 
ſchaft für deutſche Buchwerbung in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Maßnahmen empfehlend hin. 


Berlin, den 29. Juli 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung des Staatsſekretärs: 
Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken, die Herren Ober⸗ und Regierungs⸗ 
präſidenten, den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin und die Herren Vorſteher 
der nachgeordneten Reichs⸗ und preußiſchen 
Dienſtſtellen. — Vb 1777 (b) E II a, E III, K. 


(R Min Amtsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 383.) 


431. Film „Tannenberg“. 


Nach § 5 Abſ. 1 Satz 1 der Gemeinſamen Richt⸗ 
linien vom 26. Juni 1934 (Anlage E meines Rund⸗ 
erlaſſes vom gleichen Tage — RK 5020 U II —, 
Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 195) habe ich 
den Film „Tannenberg“ in gekürzter Faſſung für 
die ſtaatspolitiſchen Filmveranſtaltungen in den 
Schulen des geſamten Reichsgebiets (mit Ausnahme 
der Grundſchulklaſſen) zugelaſſen. 


Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 14. Auguſt 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken, die Herren Oberpräſidenten, die Herren 
Regierungspräſidenten und den Herrn Stadt⸗ 
präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin. — Ve 
2207 E II a, E III a. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 383.) 


b) Für Preußen 


432. Ordnungen der ſtaatlichen Prüfungen 
I. für Organiſten und Chorleiter, II. für 
Diplom⸗Kirchenmufiker in Preußen. 


An die Stelle der Ordnung der ſtaatlichen Prü⸗ 
fung für Organiſten und Chordirigenten in Preußen 
vom 25. November 1925 / 8. März 1933 (Zentrbl. 
f. d. gef. Unterr.⸗Verw. 1925 S. 374 und 1933. 
S. 76) tritt die nachſtehend unter I abgedruckte 
Ordnung der ſtaatlichen Prüfung für Organiſten. 
und Chorleiter. Außerdem habe ich für Kirchen⸗ 
muſikſtudierende, die die ſtaatliche Prüfung für 
Organiſten und Chorleiter mit „gut“ beſtanden 
haben und noch ein zuſätzliches Kirchenmuſikſtudium 
von vier Halbjahren ablegen, die unter II ab⸗ 
gedruckte Ordnung der ſtaatlichen Diplomprüfung 
für Kirchenmuſiker erlaſſen. 

Beide Prüfungsordnungen gelten zunächſt nur 
für das Land Preußen. Die Frage der Aus⸗ 
dehnung ihrer Geltung auf weitere Teile des 
Reichs wird erwogen. 

Die Prüfungen für Organiſten und Chorleiter 
werden, wie bisher, abgehalten in 

Berlin (Hochſchule für Muſikerziehung und 

Kirchenmuſik), 

Köln (Hochſchule für Muſik in Köln), 

Breslau (Oberpräſident, Abteilung für höheres 
Schulweſen in Breslau), 

Königsberg (Inſtitut für Kirchen⸗ und Schul⸗ 
muſik bei der Univerſität Königsberg). 

Die dort bisher beſtehenden Prüfungsausſchüſſe 
werden neu gebildet. 

Die Prüfung für Diplom⸗Kirchenmuſiker wird 
im Zuſammenhang mit dem zuſätzlichen Studium 
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an der Hochſchule für Muſikerziehung und Kirchen⸗ 
muſik in Berlin zunächſt nur an dieſer Hochſchule 
von einem beſonderen Prüfungsausſchuß ab⸗ 
genommen. Für die Prüfung für Organiſten und 
Chorleiter iſt im übrigen wie bisher auch die private 
Vorbereitung zugelaſſen. 

Die Prüfungsordnung für Organiſten und Chor⸗ 
leiter tritt am 1. Januar 1938, die Ordnung der 
ſtaatlichen Diplomprüfung für Kirchenmuſik da⸗ 
gegen ſofort in Kraft. Sofern ſich für die in der 
Ausbildung für die Prüfung für Organiſten und 
Chorleiter begriffenen Studierenden Härten aus 
der Neuordnung ergeben ſollten, erſuche ich, von 
Fall zu Fall zu berichten. 


* 


1 
Staatliche Prüfung für Organiſten und 
Chorleiter. 


I. Allgemeines. 


8 

Die ſtaatliche Prüfung für Organiſten und Chor⸗ 
leiter gibt Kirchenmuſikſtudierenden evangeliſchen 
und katholiſchen Bekenntniſſes die Möglichkeit, ihre 
Befähigung zum Amt eines Organiſten und Chor⸗ 
leiters vor einem ſtaatlich eingeſetzten Prüfungs⸗ 
ausſchuß nachzuweiſen. Sie will gleichzeitig die 
Kirchenbehörden in ihrem Beſtreben unterſtützen, 
Organiſten⸗ und Chorleiterſtellen mit Perſönlich⸗ 
keiten zu beſetzen, die, feſt im Boden deutſchen 
Volkstums wurzelnd, dem Charakter ſowie dem 
künſtleriſchen Können und Wiſſen nach zur Ver⸗ 
waltung eines ſolchen Amtes geeignet ſind. 


§ 2. 

Die ſtaatliche Prüfung für Organiſten und Chor⸗ 
leiter findet vor den vom Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung eingeſetzten Prüfungsausſchüſſen ſtatt. 


eh 

Die Prüfungsausſchüſſe ſetzen ſich zuſammen 
aus dem ſtaatlichen Beauftragten als Vorſitzenden 
und mehreren Mitgliedern. Der Miniſter behält 
ſich vor, zu den Prüfungen beſondere Beauftragte 
zu entſenden. 

9 4. 

Die Prüfungen finden nach Bedarf ſtatt. Der 
Miniſter ſetzt auf Vorſchlag der Vorſitzenden der 
Prüfungsausſchüſſe die Prüfungstermine feſt, 
deren Bekanntmachung im Reichsminiſterialamts⸗ 
blatt Deutſche Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung erfolgt. 


II. Zulaſſung zur Prüfung. 
8 5. 


Der Bewerber“) muß das 20. Lebensjahr 
vollendet haben. 


*) Unter „Bewerber“ iſt auch „Bewerberin“ zu verſtehen. 


9 6. 

Alle Bewerber haben eine mindeſtens zwei⸗ 
jährige muſikaliſche, liturgiſche und geſangliche Aus⸗ 
bildung und eine angemeſſene liturgiſch-muſikaliſche 
Praktikantentätigkeit nachzuweiſen. 


9072 
Das Zulaſſungsgeſuch iſt zwei Monate vor dem 
bekanntgegebenen Termin an den Vorſitzenden des 
betreffenden Prüfungsausſchuſſes zu richten. 


§8. 
Dem Geſuch ſind beizufügen: 


1. ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf; 

2. das Abſchlußzeugnis einer höheren Lehranſtalt 
mit ſechsjährigem Lehrgang oder das Schluß⸗ 
zeugnis eines Lyzeums oder ein entſprechendes 
gleichwertiges Zeugnis in Urſchrift oder be⸗ 
hördlich beglaubigter Abſchrift. 

Bei hervorragender muſikaliſcher Begabung 
kann ausnahmsweiſe von dem Beſitz eines 
ſolchen Schulzeugniſſes abgeſehen werden, 
wenn es dem Bewerber möglich iſt, in anderer 
Form eine genügende Allgemeinbildung nach⸗ 
zuweiſen; die Entſcheidung darüber ſteht dem 
Miniſter zu; 

. Zeugniſſe über die in $ 6 geforderte Vor⸗ 
bildung; 

der Nachweis der deutſchblütigen Abſtammung; 

. ein amtsärztliches Geſundheitszeugnis; 

. ein amtliches Führungszeugnis, falls der Be⸗ 
werber ein öffentliches Amt nicht bekleidet; 
gegebenenfalls das Zeugnis über eine bereits 

früher verſuchte Ablegung der Prüfung. 


9 9. 

Der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes ent⸗ 
ſcheidet auf Grund der vorgelegten Nachweiſe über 
die Zulaſſung zur Prüfung, ſoweit nicht nach 8 8 
Abſ. 2 die Entſcheidung dem Miniſter vorbehalten iſt. 


§ 10, 

Die Prüfungsgebühr beträgt 50 RM und ift 
vor Eintritt in die Prüfung zu entrichten. 

Wenn der Bewerber durch gültige Zeugniſſe 
nachweiſt, daß er wegen Krankheit oder anderer 
nicht vorherzuſehender Hinderniſſe die Prüfung 
nicht beginnen kann oder eine begonnene aufgeben 
muß, wird die eingezahlte Gebühr auf Antrag 
zurückerſtattet. In allen übrigen Fällen bleibt der 
Betrag verfallen, gleichviel ob die Prüfung zu 
Ende geführt iſt oder nicht. 


— D . = 


III. Einteilung, Inhalt und Dauer der Prüfung. 
9 11. 
Die Prüfung gliedert ſich in einen ſchriftlichen 
und einen praktiſch⸗mündlichen Teil. 
9 12. 
Die ſchriftliche Prüfung umfaßt: 
1. Gehörbildung (Muſikdiktat) .. % Stunde, 
2. Muſiklehre (Kompoſition 4% Stunden. 
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9 
Die praktiſch⸗-mündliche Prüfung umfaßt: 


1. Liturgik und Kirchenkunde .... 20 Minuten, 
2. Singen und Sprechen 20 1 
3. Künſtleriſches Orgelſpieln 30 1 
4. Liturgiſches Orgelſpien 30 7 
D.2rgeltenbe u as 20 5 
, Nee eee eee ee 30 55 
o Ma. 22% 30 ” 
8. Gehörbildung und Mufiflehre . 20 Mn 
2 Mufilseihichte re . 20 5 


Die angegebenen Prüfungszeiten ſind Höchſtzeiten, 
die nicht überſchritten werden ſollen. 

„Bei jeder praktiſch⸗mündlichen Prüfungsleiſtung 
müſſen wenigſtens zwei Mitglieder des Prüfungs- 
ausſchuſſes zugegen ſein. 


IV. Forderungen in der Prüfung. 


§ 14. 
Schriftliche Prüfung. 
1. Gehörbildung. 


Muſikdiktate im einſtimmigen und drei⸗ bis 
vierſtimmigen Satz. 


2. Muſiklehre (Kompoſition). 


Stilgerechtes Harmoniſieren eines Cantus- 
firmus⸗Vorſpiel zu einem gegebenen Choral. 
Kompoſition eines Präludiums, einer Fuge oder 
einer Motette. Modulation. Inſtrumentieren 
eines Chorals für Blasinſtrumente. 


$ 15. 
Praktiſch⸗ mündliche Prüfung. 
eier g und ͤ Kirchen kunde. 


a) Für evangeliſche Bewerber: 


Weſen und Aufgabe der Liturgie. Entwicklungs⸗ 
geſchichte des chriſtlichen Gottesdienſtes. Die 
römiſche Meſſe. Luthers deutſche Meſſe. Mette 
und Veſper der lutheriſchen Kirche. Die heutige 
Form der Gottesdienſte in der lutheriſchen, re⸗ 
formierten und uniierten Kirche. Liturgiſche 
Reformbeſtrebungen der Gegenwart. Das Kirchen⸗ 
jahr. Muſikaliſche Anlage von Haupt⸗ und Neben⸗ 
gottesdienſten, kirchlichen Feiern und geiſtlichen 
Konzerten. Geſangbuchkunde. Genaue Kenntnis 
des neuen Geſangbuches. 


b) Für katholiſche Bewerber: 


Meſſe, Veſper und Complet. Kirchenjahr. 
Kirchenkalender. Liturgiſche Bücher und liturgiſch⸗ 
muſikaliſches Schrifttum. Verordnungen über 

icchenmufif. Allgemeines Verſtändnis der litur⸗ 
giſchen Geſangstexte. Für alle Bewerber iſt die 
Beſchäftigung mit dem alten geiſtlichen Spiel und 

en gegenwärtigen Beſtrebungen zur Neubelebung 
choriſcher Spielformen in der Gemeinde ver⸗ 
pflichtend. 


2. Singen und Sprechen. 


Muſikaliſch einwandfreier, ſtilentſprechender und 
lebendiger Vortrag von geiſtlichen Volksliedern, 
ſchlichten Kunſtliedern oder Arien bei müheloſer, 
fehlerfreier Tongebung. 

Natürliche, ungekünſtelte Wiedergabe von geiſt⸗ 
lichen Sprachkunſtwerken in ſinngemäßer lebendiger 
Geſtaltung. 

Auf dem Gebiet der Stimmkunde und Stimm- 
erziehung Kenntnis von Bau- und Wirkungsweiſe 
der Stimm⸗ und Hörorgane. 

Allgemeine Geſundheitspflege der Stimme; 
Grundſätze für eine geſunde, auf den natürlichen 
Anlagen aufbauende Sprech- und Singeerziehung 
in der Einzel⸗ und Gemeinſchaftsunterweiſung. 

Behandlung von Stimmfehlern. 


3. Künſtleriſches Org elſpiel. 


Muſikaliſch einwandfreie, ſinngemäße und 
lebendige Wiedergabe von einigen ſelbſtgewählten 
größeren Kompoſitionen älterer und jüngerer 
Meiſter. 

Vomblattſingen mittelſchwerer Stücke und Be— 
gleitungen. 

Kenntnis der Hauptwerke der großen Meiſter. 


4. Liturgiſches Orgelſpiel. 


Transponieren eines vierſtimmigen Choralſatzes 
vom Blatt. Verſchiedene Harmoniſierung und Re⸗ 
giſtrierung eines Chorals. Ausführung eines 
Chorals als Tenor eines dreiſtimmigen und als 
Baß eines vierſtimmigen Satzes. Modulationen 
mit Verwendung eines Motivs. Improviſieren 
eines Choralvorſpiels und einer Fughette. Stil⸗ 
gerechte Begleitung des liturgiſchen Altargeſangs 
und der Pſalmodien. 

Die katholiſchen Bewerber haben außerdem 
praktiſche Proben im Vortrag des gregorianiſchen 
be und einer ſtilgerechten Begleitung zu 
geben. 


5 Orgelku nde. 
berſicht über die geſchichtliche Entwicklung der 
Orgel und des Orgelbaues. Kenntnis der wich⸗ 
tigſten Orgelteile und Ladenſyſteme. Störungen. 
Stimmen der Pfeifen. Orgeldispoſitionen. 


B. 1 la fi ere, 


Vortrag einiger mittelſchwerer, charakteriſtiſcher 
Werke aus den Hauptepochen der Klaviermuſik ein⸗ 
ſchließlich des arteigenen Schaffens der Gegenwart 
nach Wahl des Bewerbers. Vomblattſpielen leichter 
bis mittelſchwerer Sätze und Begleitungen. 


. Ghorleitung. 


Erarbeitung und ſinngemäße Darbietung eines 
mittelſchweren Chorſatzes für gleiche oder gemiſchte 
Stimmen, der dem Bewerber einen Tag vor der 
Prüfung bekanntgegeben wird. 
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8. Gehörbildung und Muſiklehre. 


Erfaſſen ſchwieriger Intervalle und Akkorde, 
Vertrautheit mit der Harmonielehre und dem 
Kontrapunkt, Kenntnis der Formenlehre. Spielen 
eines bezifferten Baſſes. Vomblattſpiel vier⸗ 
ſtimmiger a-cappella⸗ Partituren in alten Schlüſſeln. 
Partiturſpiel einfacher Werke für Chor bzw. 
Orcheſter. Vomblattſingen in verſchiedenen 
Schlüſſeln. 


9. Muſikgeſchichte. 


Überſicht über die allgemeine Muſikgeſchichte. 
Vertrautheit mit der Geſchichte der Kirchenmuſik 
und der kirchenmuſikaliſchen Literatur. 


V. Prüfungsergebnis. 
$ 16. 


Die Ergebniſſe in den einzelnen Fächern werden 
mit „ſehr gut“ (1), „gut“ (2), „befriedigend“ (2—3), 
„genügend“ (3) und „nicht genügend“ (4) beurteilt. 

Schwächen in den einzelnen Fächern können 
ausgeglichen werden; jedoch iſt bei „nicht ge⸗ 
nügenden“ Leiſtungen in Liturgik und Kirchen⸗ 
kunde (§ 15 Nr. 1), Singen und Sprechen ($ 15 
Nr. 2), künſtleriſchem und liturgiſchem Orgelſpiel 
($ 15 Nr. 3, 4) und Chorleitung (815 Nr. 7) ein 
Ausgleich nicht zuläſſig. Nach dem Geſamtergebnis 
erklärt der Vorſitzende die Prüfung als „ſehr gut 
beſtanden“, „gut beſtanden“, „befriedigend be⸗ 
ſtanden“, „beſtanden“ oder „nicht beſtanden“. 


VI. Wiederholung der Prüfung. 


Sk 
Iſt eine Wiederholung der Prüfung zu fordern, 
ſo beſtimmt der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes, 
nach welcher Zeit dieſe früheſtens ſtattfinden kann. 
Bei Wiederholung können einzelne Teile der Prü⸗ 
fung, die mit „gut“ bewertet wurden, erlaſſen 
werden. 
§ 18, 
Die Prüfungsgebühr beträgt auch bei Wieder⸗ 
holung der Prüfung 50 RM und iſt vor Eintritt 
in die Prüfung zu entrichten. 


§ 19. 
Bewerber, die zweimal die Prüfung nicht be⸗ 
ſtanden haben, werden zu einer weiteren Prüfung 
nicht zugelaſſen. 


VII. Prüfungszeugnis. 


9 20. 


Über das Ergebnis der Prüfung erhält der 
Bewerber in jedem Falle, mag die Prüfung be⸗ 
ſtanden oder nicht beſtanden ſein, nach dem an⸗ 
liegenden Muſter ein Zeugnis ausgeſtellt, das 
durch das Siegel des Prüfungsausſchuſſes, die 
Unterſchriften des Vorſitzenden und eines Mit⸗ 
gliedes des Ausſchuſſes beglaubigt ſein muß. 

Bei Wiederholung einer Prüfung wird dem 
Bewerber unter Einbehaltung des alten Zeugniſſes 
ein neues Zeugnis ausgeſtellt. 


Anlage. 


Zeugnis 
über die Ablegung der ſtaatlichen Prüfung für 
Organiſten und Chorleiter. 


Nane 8 
Könfeſſionn enn 8 
„ bat nach Verlage der vor⸗ 
geſchriebenen Zeugniſſe und Nachweiſe vor dem 
unterzeichneten Ausſchuß eine Prüfung nach Maß⸗ 
gabe der Prüfungsordnung vom eee 
abgelegt und dieſe 

— beſtanden. 


DI Arn der U bildung 


II. Urteile über die Fächer. 


Liturgik und Kithenkandde 
Singen und Sprechen: 
Kuftleriſches d gg la mM. 
Liturgiſches Orgelſpiel: 5 
Oxgelkiinne m Pa Mr Be nie: er 
Sregpriamjher herr .e,. 
ZZZ m 7 ey een en... 
Chorleiter 8 8 
Gehörbildung und Muſiklehree 
Mufikgeſch icht? 8 


III. Bemerkungen. 


(Hier iſt anzugeben, ob und wann eine Wieder⸗ 

holung ſtattzufinden hat; Anlagen und Leiſtungen, 

die über die Prüfungsordnungen hinausgehen, 
werden ausdrücklich vermerkt.) 


ee nn r En ON 
Prüfungsausſchuß. 
a 5 dende. me 
E 
II. 


Staatliche Hiplomprüfung für Kirchenmuſtſier 

an der Staatlichen Hochſchule für Muſtl- 

erziehung und Kirchenmuſtl in Berlin- 
Charlottenburg. 


I. Allgemeines. 


9 1. 
Nach einem zuſätzlichen Studium von vier Halb⸗ 
jahren an der Hochſchule für Muſikerziehung und 
Kirchenmuſik in Berlin können Bewerber,“) die die 


*) Unter „Bewerber“ ift auch „Bewerberin“ zu verſtehen. 
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ſtaatliche Prüfung für Organiſten und Chorleiter 
mit „gut“ beſtanden haben, in einer Abſchlußprüfung 
das „Staatliche Diplom als Kirchenmuſiker“ er⸗ 
werben. 

Der Inhaber dieſes Diploms iſt berechtigt, den 
Grad eines „Diplom⸗Kirchenmuſikers“ zu führen. 


§ 2. 

Die „Staatliche Diplomprüfung für Kirchen⸗ 
muſiker“ an der Staatlichen Hochſchule für Muſik⸗ 
erziehung und Kirchenmuſik wird vor dem vom 
Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung eingeſetzten Prüfungs⸗ 
ausſchuß abgelegt. Die Prüfung findet nach Bedarf 
in jedem Halbjahr ſtatt. 


II. Zulaſſung zur Prüfung. 


§ 3. 

Der Bewerber muß nach einem mindeſtens 
zweijährigen Studium die Ablegung der ſtaatlichen 
Prüfung für Organiſten und Chorleiter mit dem 
Ergebnis „gut“ nachweiſen. Darüber hinaus muß 
er ein zweijähriges Zuſatzſtudium in Kirchenmuſik 
an der Hochſchule für Muſikerziehung und Kirchen⸗ 
muſik in Berlin durchgeführt haben. Über Aus⸗ 
nahmen entſcheidet der Miniſter. 


8 4, 
Der Bewerber hat im Laufe des Zuſatzſtudiums 
auf folgenden Gebieten ſchriftliche Arbeiten an⸗ 
zufertigen: 


1. Liturgik und Kirchenkunde, . 

2. Methodik des Klavier- und Orgelſpiels, 

3. Orgelkunde, 

4. Kompoſition (zwei Kompoſitionen, inſtrumental 
oder vokal, in ſtrenger oder freier Form), 

5. Bearbeitungen (Einrichtungen und Aus⸗ 
arbeitung eines Werkes der Generalbaßzeit). 


Die Themen werden dem Studierenden geſtellt. 
Jede Arbeit iſt mit einer Friſt von vier Wochen 
fertigzuſtellen; zwei Monate vor der Prüfung 
muß die letzte Arbeit abgegeben ſein. Jeder Arbeit 
hat der Bewerber eine eidesſtattliche Erklärung 
beizufügen, daß ſie ohne fremde Hilfe ſelbſtändig 
angefertigt iſt. 

9 5. 

Alle Bewerber müſſen ſich mindeſtens während 
der letzten beiden Semeſter in der kirchenmuſikaliſchen 
Praxis als Aſſiſtenten oder in Wahrnehmung eines 
elbſtändig übernommenen Amtes betätigt und 
bewährt haben. 

$ 6. 

Das Zulaſſungsgeſuch iſt zu Beginn des 
Prüfungsſemeſters an den Direktor der Staatlichen 
Hochſchule für Muſikerziehung und Kirchenmuſik als 
Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes zu richten. 


a 
Dem Geſuch find gegebenenfalls beizufügen: 
I. ein Antrag zwecks Prüfung in Kompoſition als 
Wahlfach (ſiehe $ 13), mit welchem zugleich 
eigene Kompoſitionen vorzulegen ſind, 


2. ein Antrag auf Erteilung einer Lehrbefähigung 
(ſiehe § 16), 

3. gegebenenfalls das Zeugnis über eine bereits 
früher verſuchte Ablegung der Prüfung. 


§ 8. 

Der Direktor der Hochſchule entſcheidet auf 
Grund der vorgelegten Nachweiſe über die Zulaſſung 
zur Prüfung. 

wg 

Die Prüfungsgebühr beträgt SONM und ift 
vor Eintritt in die Prüfung zu entrichten. Wenn 
der Bewerber durch gültige Zeugniſſe nachweiſt, daß 
er wegen Krankheit oder anderer nicht vorher— 
zuſehender Hinderniſſe die Prüfung nicht beginnen 
kann oder eine begonnene Prüfung aufgeben muß, 
wird die eingezahlte Gebühr auf Antrag zurüd- 
erſtattet. In allen übrigen Fällen bleibt der Betrag 
verfallen, gleichviel ob die Prüfung zu Ende geführt 
iſt oder nicht. 


III. Einteilung, Inhalt und Dauer der Prüfung. 
$ 10. 


Die Prüfung gliedert ſich in einen ſchriftlichen 
und einen praktiſch⸗mündlichen Teil. 


9211. 

Die ſchriftliche Prüfung umfaßt: 

5 5% Std. 
b) eee Wahlfach (ſiehe je 4% Std. 


‚—U— 77 


$ 12. 

Die praktiſch⸗-mündliche Prüfung umfaßt: 
1. Liturgik und Kirchenkunde ... 20 Minuten, 
2. Singen und Sprechen 30 0 
3. Künſtleriſches Orgelſpie ll. 45 9 
4. Liturgiſches Orgelipiel ........ 45 5 
ein 8 20 35 
P 30 N 
7. Chor- und Orcheiterleitung... je 20 17 

bzw. zuſammen 40 55 
8 a) Gehörbildung und Muſiklehre . 30 95 
b) Kompoſition als Wahlfach .... 30 5 


(ſiehe § 13) 
9. Muſikaliſche Volkskunde und 
, en neun 20 er 
eiche N 30 
11. Syſtematiſche Muſikwiſſenſchaft. ” 
Die angegebenen Prüfungszeiten find Höchſt⸗ 
zeiten, die nicht überſchritten werden ſollen. 


5.485 


Der Bewerber kann in der ſchriftlichen und 
mündlichen Prüfung an Stelle von Muſiklehre 
Kompoſition als Wahlfach nehmen. Ein ent⸗ 
ſprechender Antrag iſt mit dem Zulaſſungsgeſuch 
einzureichen. 
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IV. Forderungen in der Prüfung. 
$ 14. 
Schriftliche Prüfung. 
1. Gehörbildung. 


Schwierige Muſikdiktate im einſtimmigen, zwei⸗ 
ſtimmigen — kontrapunktiſchen und drei⸗ oder 
vierſtimmigen — harmoniſchen Satz. 


2a. Muſiklehre (Kompoſition). 


Stilgerechtes Harmoniſieren eines Cantus 
firmus, Vorſpiel zu einem gegebenen Choral. 
Kompoſition eines Choralvorſpiels, einer Fuge 
oder einer Motette. Motiviſche Modulation. In⸗ 
ſtrumentieren eines Chorals für Blasinſtrumente. 


2b. Kompofſition als Wahlfach. 


Die Forderungen find die gleichen wie unter 2a, 
jedoch ſind die geſtellten Aufgaben ſchwieriger und 
umfangreicher. 


§ 15. 
Praktiſch⸗ mündliche Prüfung. 


I. Litburg if und Kirchen kund 


a) Für evangeliſche Bewerber: 


Das theologiſche Problem des evangeliſchen 
Gottesdienſtes. Weſen und Aufgabe der Liturgik. 
Forderungen an eine evangeliſche Kirchenmuſik. 

Entwicklungsgeſchichte der Liturgik. Der Gottes⸗ 
dienſt der Urkirche. Die Liturgien der Oſtkirche. Die 
römiſche Meſſe. Luthers neuer gottesdienſtlicher 
Anſatz. Die verſchiedenen konfeſſionellen Formen 
des evangeliſchen Gottesdienſtes. Geſchichte der 
Preußiſchen Agende. Der Agendenentwurf von 
1930. Liturgiſche Reformbeſtrebungen der Gegen⸗ 
wart. 

Kirchentonarten und Pſalmtöne. Das Kirchen⸗ 
jahr. Geſchichte des chriſtlichen Kirchenbaus. 
Paramentenkunde. 

Geſchichte des Hymnengeſangs. Geſangbuch⸗ 
kunde. Die Frage des Einheitsgeſangbuches. 

Muſikaliſche Anlage von Haupt⸗ und Neben⸗ 
gottesdienſten, Metten und Veſpern, kirchlichen 
Feiern und geiſtlichen Konzerten. Kenntnis der 
dafür geeigneten alten und neuen Chor⸗ und 
Orgelliteratur. 

Auswendigſingen der wichtigſten Kirchenlieder. 


b) Für katholiſche Bewerber: 


Meſſe und Offizium. Kirchenjahr. Kirchenkalender. 
Liturgiſche Bücher und liturgiſch⸗muſikaliſches Schrift⸗ 
tum. Kenntnis der für den liturgiſchen Gebrauch 
geeigneten Chorliteratur, insbeſondere der alt⸗ 
klaſſiſchen Polyphonie ſowie auch des zeitgenöſſiſchen 
Schaffens. Muſikaliſche Anlage liturgiſcher und 
außerliturgiſcher Gottesdienſte. Kenntnis der 
Kirchenſprache bzw. ein durch das Studium guter 
Überſetzungen erworbenes allgemeines Verſtändnis 
der liturgiſchen Geſangstexte. Beſtimmungen über 
Kirchenmuſik. 


2. Singen und Sprechen. 
a) Singen. 


Muſikaliſch einwandfreier, ſtilentſprechender und 
lebendiger Vortrag von geiſtlichen Volksliedern, 
ſchlichten Kunſtliedern oder Arien bei müheloſer, 
fehlerfreier Tongebung. Kenntnis der Haupt⸗ 
abſchnitte in der geſchichtlichen Entwicklung des 
Kunſtliedes. 


b) Sprechen. 


Vorbildliche, mundartfreie Lautbildung bei der 
Sprachausübung (Umgangsſprache) im Sinne einer 
gepflegten Gemeinſprache (Hochſprache). Natür⸗ 
liche, ungekünſtelte Wiedergabe von geiſtlichen 
Sprachkunſtwerken in ſinngemäßer, lebendiger Ge⸗ 
ſtaltung. 


ec) Stimmfunde und Stimmerziehung. 


Kenntnis von Bau⸗ und Wirkungsweiſe der 
Stimm⸗ und Hörorgane. 

Grundlagen der Stimmwiſſenſchaft. 

Sprech- und Singeerziehung. Allgemeine Ge⸗ 
ſundheitspflege der Stimme; Grundſätze für eine 
geſunde, auf den natürlichen Anlagen aufbauende 
Sprech⸗ und Singeerziehung in der Einzel⸗ und 
Gemeinſchaftsunterweiſung; Erkennen und Be⸗ 
urteilen der häufigſten Sprech⸗ und Singefehler 
und ihrer ſeeliſch⸗körperlichen Urſachen; Be⸗ 
handlung von Stimmfehlern; die Kinderſtimme 
und ihre Entwicklung zur Erwachſenenſtimme. 


3. Künſtleriſches Orgelſpiel. 


Muſikaliſch einwandfreie, ſinngemäße und 
lebendige Wiedergabe eines großen Werkes von 
Joh. Seb. Bach und eines älteren Meiſters, dazu 
ein ſchwieriges Orgelwerk aus dem arteigenen 
Schaffen der Gegenwart. 

Vomblattſpiel mittelſchwerer Stücke und Be⸗ 
gleitungen. 

Kenntnis der Hauptwerke der großen Meiſter; 
insbeſondere haben evangeliſche Bewerber an 
einer Reihe von Beiſpielen die Beherrſchung der 
Bachſchen Choralbearbeitungen, katholiſche Be⸗ 
werber Kenntnis der aus dem kirchlichen Melodien⸗ 
gut herausgewachſenen Otrgelliteratur nach» 
zu weiſen. 


4. Liturgiſches Orgelſpiel. 


Transponieren eines vierſtimmigen Choralſatzes 
vom Blatt. Verſchiedene Harmoniſierung und 
Regiſtrierung eines Chorals. Ausführungen eines 
Chorals als Tenor oder Baß eines drei⸗ oder vier⸗ 
ſtimmigen Satzes. Längere Modulationen mit Ver⸗ 
wendung eines Motivs. Improviſieren eines 
Choralvorſpiels nach dem Muſter der Bachſchen 
kleinen Choralvorſpiele. Durchführung eines ge⸗ 
gebenen Themas in Fugenform. Stilgerechte Be⸗ 
gleitung des liturgiſchen Altargeſangs und der 
Pſalmodien. 

Die katholiſchen Bewerber haben außerdem 
praktiſche Proben im Vortrag des gregorianiſchen 
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Chorals und einer ſtilgerechten Begleitung zu 
geben; ferner wird praktiſche Fertigkeit im Prä⸗ 
ludieren und Modulieren innerhalb der Kirchen- 
tonarten verlangt. 


e e e ee d ee 
Überſicht über die geſchichtliche Entwicklung der 
Orgel und des Orgelbaues. Kenntnis der wich⸗ 
tigſten Orgelteile und Ladenſyſteme. Die Orgel- 
regiſter und die ihre Klangfarben bedingende Bau⸗ 
art. Störungen. Stimmen der Pfeifen. Orgel- 
dispoſitionen. 


6. Klavierſpiel. 


Vortrag einiger mittelſchwerer, charakteriſtiſcher 
Werke aus den Hauptepochen der Klaviermuſik 
10 des arteigenen Schaffens der Gegen⸗ 

art. 

Vomblattſpiel leichter bis mittelſchwerer Sätze 
und Begleitungen. 

Transponieren einer leichteren Liedbegleitung. 
Überſicht über die geſchichtliche Entwicklung und 
die geſamte Literatur des Inſtruments. Kenntnis 
der Hauptwerke der großen Meiſter. 


7. Chor⸗ und Orcheſterleitung. 


Erarbeitung und Darbietung eines ſchwierigeren 
a-cappella⸗Stückes und eines Inſtrumentalſatzes bzw. 
inſtrumental begleiteten Chorſatzes, die dem Be- 
werber einen Tag vor der Prüfung bekanntgegeben 
werden. 

Dazu haben die Bewerber während der letzten 
Semeſter eine Ausführung von Chor- und In⸗ 
ſtrumentalwerken ſelbſtändig vorzubereiten; die 
Leiſtung wird bei dem Prüfungsergebnis mit⸗ 
gewertet. 


8. a) Gehörbildung und Muſiklehre. 


Erfaſſen ſchwieriger Intervalle und Akkorde. 
Beherrſchung der Harmonielehre, des Kontra— 
punktes, der Formenlehre und Inſtrumentenkunde. 
Spielen eines bezifferten Baſſes. Vomblattſpiel 
vier⸗ bis achtſtimmiger a-cappella-Partituren in 
alten Schlüſſeln, Partiturſpiel von Kantaten⸗, 
Oratorien⸗ und Sinfonieſätzen, Transponieren eines 
vierſtimmigen Choralſatzes in alten Schlüſſeln. 
Vomblattſingen in verſchiedenen Schlüſſeln. 


b) Kompoſition als Wahlfach. 

Die Forderungen ſind die gleichen wie unter 8 a. 
Improviſation größerer muſikaliſcher Formen auf 
der Orgel oder dem Klavier. 


Mü fahſee Volkskunde und 
Volksſpiel. 


Das Volkslied, ſeine Verwurzelung im 
Volkstum und ſeine Verbindung mit dem völkiſchen 
Brauchtum. Die hauptſächlichſten Quellen der 
Volksliedkunde. Aus eigener Betätigung und 
Erfahrung gewonnene Überſicht über die freien 
Muſizierformen der Jugend. 


Kenntnis des alten Volksſpiels und Ver⸗ 
trautheit mit den gegenwärtigen Beſtrebungen 
zur Neubelebung choriſcher Spielformen. 

Übung in der ſelbſtändigen Leitung von Laien⸗ 
ſpielen, choriſchen Volksſpielen und Sprechchören. 


10. Muſikgeſchichte. 

Kenntnis der Geſchichte der abendländiſchen 
Muſik, ihrer Stellung innerhalb der allgemeinen 
Kulturgeſchichte und der Beziehung zwiſchen Raſſe 
und Muſik. 

Vertrautheit mit den einzelnen Stil- und Form⸗ 
gattungen ſowie den führenden Meiſtern und ihren 
Hauptwerken vom 16. Jahrhundert bis zur Gegen⸗ 
wart, mit der Muſikinſtrumentenkunde und der 
Aufführungspraxis alter Muſik ſowie mit den 
muſikgeſchichtlichen Hilfsmitteln: wiſſenſchaftliche 
und praktiſche Sammlungen älterer und neuerer 
Muſik, Geſamtausgaben, Denkmälerreihen, neueres 
Schrifttum über Muſik und Muſiker, einſchlägige 
Fachzeitſchriften. 

Vertrautheit mit der Geſchichte der Kirchenmuſik 
und der kirchenmuſikaliſchen Literatur. 


11. Syſtematiſche Muſikwiſſenſchaft. 


Überblick über die Grundgeſetze der muſikaliſchen, 
pſychologiſchen und phyſikaliſchen Akuſtik, Grund⸗ 
begriffe der Muſikäſthetik, Kenntnis der Methoden 
und wichtigſten Ergebniſſe der vergleichenden Muſik⸗ 


wiſſenſchaft. 


V. Lehrbefähigung als Muſiklehrer. 
$ 16. 


Bewerbern, die die „Staatliche Diplomprüfung 
für Kirchenmuſiker“ beſtehen und die eine erfolg⸗ 
reiche, mindeſtens zweijährige, an einem ſtaatlichen 
Hochſchulſeminar oder an einem ſtaatlich anerkannten 
Seminar für Privatmuſikerzieher zurückgelegte päd⸗ 
agogiſch⸗methodiſche Ausbildungszeit nachweiſen, 
kann zugleich mit der Erteilung des Zeugniſſes ohne 
beſondere Prüfung eine Lehrbefähigung in den 
Fächern Orgel, Klavier, Geſang, Muſiklehre, Kom⸗ 
poſition im Sinne der Beſtimmungen über die 
Erteilung von Privatunterricht in der Muſik 
vom 2. Mai 1925 verliehen werden. Ein ent⸗ 
ſprechender Antrag, in welchem Fach die Be- 
fähigung erteilt werden ſoll, iſt mit der Meldung 
zur Prüfung einzureichen (ſiehe $ 7 Abſ. 2). 

Die Lehrbefähigung wird in dem Zeugnis unter 
Abſchn. III in folgender Weiſe vermerkt: 


„Der Inhaber (die Inhaberin) dieſes Zeug⸗ 
niſſes hat die durch den Erlaß des Herrn Miniſters 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung 
vom 1. Juli 1930 — U IV 20270 — vorgeſchrie⸗ 
bene beſondere muſikpädagogiſche Ausbildung 
nachgewieſen. Auf Grund dieſes Nachweiſes hat 
er (ſie) in Verbindung mit der erfolgreichen 
Ablegung der ſtaatlichen Diplomprüfung für 
Kirchenmuſiker das Recht erworben, ſich als 
ſtaatlich geprüfter Lehrer für (Klavierſpiel, Orgel⸗ 
ſpiel, Geſang, Muſiklehre, Kompoſition) zu be⸗ 
zeichnen.“ 
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VI. Prüfungsergebnis. 


Sk 

Die Ergebniſſe in den einzelnen Fächern werden 
mit „mit Auszeichnung“, „ſehr gut“, „gut“, „ge⸗ 
nügend“ und „nicht genügend“ beurteilt. 

Schwächen in einzelnen Fächern können aus⸗ 
geglichen werden. 

$ 18. 

Nach dem Geſamtergebnis der Prüfung erklärt 
der Vorſitzende die Prüfung als „mit Auszeichnung 
beſtanden“, „ſehr gut beſtanden“, „gut beſtanden“, 
„beſtanden“ oder „nicht beſtanden“. 


VII. Wiederholung der Prüfung. 


§ 19. 

Iſt eine Wiederholung der Prüfung zu fordern, 
ſo beſtimmt der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes, 
nach welcher Zeit dieſe ftattfinden kann. Bei der 
Wiederholung können einzelne Teile der Prüfung, 
die mit „gut“ bewertet wurden, erlaſſen werden. 


9 20. 
Die Prüfungsgebühr beträgt auch bei Wieder⸗ 
holung der Prüfung 80 RM kund iſt vor Eintritt 
in die Prüfung zu entrichten. 


$ 21. 
Bewerber, die zweimal die Prüfung nicht be- 
ſtanden haben, werden zu einer weiteren Prüfung 
nicht zugelaſſen. 


VIII. Prüfungszeugnis. 
$ 22. 

Über das Ergebnis der Prüfung erhält der Be⸗ 
werber in jedem Fall, mag die Prüfung beſtanden 
oder nicht beſtanden ſein, ein Zeugnis nach dem 
anliegenden Muſter ausgeſtellt. Das Zeugnis muß 
durch das Siegel des Prüfungsausſchuſſes ſowie 
durch die Unterſchriften des Vorſitzenden und eines 
Mitgliedes des Ausſchuſſes beglaubigt ſein. 


Bei Wiederholung einer Prüfung wird dem 
Bewerber unter Einbehaltung des alten Zeugniſſes 
ein neues Zeugnis ausgeſtellt. 


Bei beſtandener Prüfung wird dem Bewerber 
ein Diplom über die Erwerbung des Grades eines 
Diplom⸗Kirchenmuſikers ausgehändigt. 


Anlage. 


Zeugnis 
über die Ablegung der ſtaatlichen Diplomprüfung 
für Kirchenmuſtker. 


r ENT RE ee 
Romfelion +... gebe 
AR LTM „hat nach Vorlage der 
vorgeſchriebenen Zeugniſſe und Nachweiſe vor dem 
unterzeichneten Ausſchuß eine Prüfung nach Maß⸗ 


gabe der Prüfungsordnung vom 
abgelegt und dieſe 
e beſtanden. 


I. Art der Vorbildung. 


II. Uxrtefle über die Fächer. 
Litücgik und Kiten lt A met. 
Singen und Sorgen mn irre 
Künftleriſches Drgelfpien La a AN... 
Ofurgiſches gef ae u, 
VOTE RENT y i% 
Gregorjaniſche hr: ale 
lan ! a en en. 
Chor⸗ und Orcheſterleitung 
Gehörbildung und Muſiklehre: 
Kompoſition als Wahlfach: rr 
Muſikaliſche Volkskunde und Volksſpiel: 
Payitgeigihten me I 


III. Bemerkungen. 


(Hier iſt anzugeben, ob und wann eine Wiederholung 

ſtattzufinden hat; Anlagen und Leiſtungen, die über 

die Prüfungsordnungen hinausgehen, beſondere 

Arbeiten ſowie etwaige Lehrbefähigungen werden 
ausdrücklich vermerkt.) 


Prüfungsausſchuß. 


e 


* 


Berlin, den 2. Auguſt 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung des Staatsſekretärs: 
Kuniſch. 
Bekanntmachung. — Va 1322 (a). 
(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 383.) 


Körperliche Erziehung 
ef ehe eee 


a) Für das Reich 


433. Perſonalveränderungen an den Hochſchul⸗ 
inſtituten für Leibesübungen. 


Bezugnehmend auf den Runderlaß vom 4. Fe⸗ 
bruar 1937 — K I 8115/1. 2. 37 — erſuche ich, 
mir bis zum 1. September 1937 über die von 
dort beabſichtigten Perſonalveränderungen bzw. Er⸗ 
gänzungen, ſoweit ſie die wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten 
mit planmäßiger Vergütung, die außerplanmäßigen 
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Aſſiſtenten und die ſonſtigen Hilfskräfte betreffen, 
zu berichten. Dem Bericht iſt eine Aufſtellung bei⸗ 
zufügen, die Angaben über den Familienſtand, die 
wiſſenſchaftliche Betätigung im Laufe des letzten 
Halbjahres (Prüfungen, wiſſenſchaftliche Arbeiten, 
Veröffentlichungen) und das derzeitige Wehrmachts⸗ 
verhältnis der dort beſchäftigten Lehrkräfte enthält. 
Der Bericht ſowie die Aufſtellung ſind künftig 
jeweils zum 1. September und 1. März jeden 
Jahres einzureichen. 
Berlin, den 29. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Krümmel. 


An die Hochſchulinſtitute für Leibesübungen an den 
preußiſchen Univerſitäten durch die Herren Uni⸗ 
verſitätskuratoren (in Frankfurt a. M. durch das 
Univerſitätskuratorium, in Köln durch das Uni⸗ 
verſitätskuratorium über den Herrn Staats⸗ 
kommiſſar daſelbſt) und die Inſtitute für 
Leibesübungen an den Techniſchen Hochſchulen 
in Aachen und Hannover (durch die Herren 
Rektoren). — Abſchrift zur Kenntnis an die Uni⸗ 
verſitätsverwaltungen der Länder mit Hochſchulen 
mit der Bitte, künftig gleiche Angaben für die 
Inſtitute für Leibesuͤbungen an den dortigen 
Hochſchulen vorzulegen. — K I 8115/22. 7. 37. 


(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 390.) 


434. Anfallverſicherung der nichtbeamteten 
Lehrkräfte der Hochſchulinſtitute für Leibes⸗ 
übungen. 


Ich erſuche, allen an den Hochſchulinſtituten für 
Leibesübungen tätigen nichtbeamteten Aſſiſtenten 
ſowie den im Angeſtelltenverhältnis ſtehenden Sport⸗ 
leitern und Sportlehrern (lehrerinnen) zur Pflicht 
zu machen, dem von dem Reichsverband der 
Deutſchen Hochſchulen und dem Deutſchen Stu— 
dentenwerk Berlin e. V. mit der Allianz und 
Stuttgarter Verein Verſicherungs⸗AG. ſowie der 
Bayeriſchen Verſicherungsbank AG. abgeſchloſſenen 
Unfallverſicherungsvertrag beizutreten. Soweit ſich 
die genannten Lehrkräfte bereits gegen Unfall 
verſichert haben, iſt zu prüfen, ob der gewährte 
Verſicherungsſchutz ausreichend iſt. 

Berlin, den 30. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Krümmel. 


An die Herren Direktoren der preußiſchen Hoch⸗ 
ſchulinſtitute für Leibesübungen an den Univerſi⸗ 
täten (durch die Herren Univerſitätskuratoren, bei 
Frankfurt a. M. durch das Univerſitätskuratorium, 
bei Köln durch das Univerfitätsfuratorium über 
den Herrn Staatskommiſſar daſelbſt), den Tech⸗ 
niſchen Hochſchulen in Aachen und Hannover 
(durch die Herren Rektoren), der Bergakademie 
in Clausthal⸗Zellerfeld (durch den Herrn Rektor 
und den Herrn Berghauptmann daſelbſt). — 


Abſchrift zur Kenntnis an die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder mit Hochſchulen (außer 
Preußen) mit der Bitte, eine gleiche Anordnung 
zu treffen. — K J 8119/3. 4. 37. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 391.) 


b) Für Preußen 


Sonſtiges 


435. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des $ 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, 


werden den Syſtemen 25 und 55 folgende Strom⸗ 
wandlerformen als Zuſatz eingereiht: 


I. Zuſatz zu Syſtem 28, die Formen A410 P37 
und A 10 P3a Y, Stromwandler für einphaſigen 
Wechſelſtrom, — 
II. Zuſatz zu Syſtem bs, die Form A 10 P3 bx, 
Stromwandler für einphaſigen Wechſelſtrom, 
ſämtlich hergeſtellt von den Siemens - Schudert- 
Werken Aktiengeſellſchaft in Nürnberg. 

Eine Beſchreibung wird in der Zeitſchrift 
„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. Sonderdrucke 
dieſer Veröffentlichung können von der Franckhſchen 


Verlagshandlung in Berlin W 62, Lützowplatz 1, 
bezogen werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 30. Juli 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Stark. 


* 


Auf Grund des § 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, 


werden dem Syſtem 1 folgende Elektrizitäts⸗ 
zählerformen als Zuſatz eingereiht: 


| 
Zuſatz zu Syſtem 1%], die Formen EM4e, 
EM4e R, EM4e D, EM4eD3, EM4eR3, 
EM4eL und EM4Ae RL, Induktionszähler 
für Drehſtrom mit Nulleiter, hergeſtellt von 
der Firma Heliowatt Werke Elektrizitäts⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Berlin⸗Charlottenburg. 
Eine Beſchreibung wird in der Zeitſchrift 
„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. Sonderdrucke 
dieſer Veröffentlichung können von der Franckhſchen 
Verlagshandlung in Berlin W 62, Lützowplatz 1, 
bezogen werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 31. Juli 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Sark 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 391.) 
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436. Anderungen in der Anwärterliſte der 
preußiſchen Studienaſſeſſoren (aſſeſſorinnen). 
(Die Zahlen in Klammern bedeuten die entſprechenden Zahlen 


im Abſchnitt E des Jahrbuchs der Lehrer an höheren Schulen, 
Jahrgang 1936.) 


Anwärter. Zu ſtreichen Jahrgang 1926 
Nr. 733 (6); Jahrgang 1927 Nr. 32 (10); Jahr⸗ 
gang 1928 Nr. 141 (41); Jahrgang 1929 Nr. 235 
(147), 257 (76), 271 (82), 338 (139), 358 (91); Jahr⸗ 
gang 1930 Nr. 51 (189), 136 (258), 197 (195), 
350 (286), 407 (281); Jahrgang 1931 Nr. 13 (320), 


36 (300), 95 (369); Jahrgang 1934 Nr. 77 (439), 
157 (462), 162 (468), 181 (438), 198 (469); Jahr⸗ 
gang 1936 Nr. 25 (796), 58 (498), 83 (548), 88 
(573), 122 (756), 124 (767), 276 (904), 302 (1005), 
316 (601), 321 (618), 346 (703), 347 (704), 404 
(952), 429 (539), 498 (694), 526 (677), 535 (859), 
537 (945), 

Anwärterinnen. Zu ftreiden Jahr⸗ 
gang 1926 Nr. 7 (3); Jahrgang 1929 Nr. 97 (65); 
Jahrgang 1930 Nr. 59 (136), 109 (155), 128 (108); 
Jahrgang 1931 Nr. 15 (183). 


(RMinAmtsblOtſch Wiſſ. 1937 S. 392.) 
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Sonderurlaub zur Teilnahme an den Reichswettkämpfen der 
SA. und dem Führerappell des Führerkorps der SA. 
Bon 28 Juli 1933 8 371 


Werbung für das Geſundheitsſchrifttum. Vom 29. Juli 1937 383 


Perſonalveränderungen an den Hochſchulinſtituten für Leibes⸗ 
err 390 


Dank⸗ und Glückwunſchurkunden des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers zu Dienſtjubiläen. Vom 30. Juli 19377. 372 


Unfallverſicherung der nichtbeamteten Lehrkräfte der Hochſchul⸗ 
inſtitute für Leibesübungen. Vom 30. Juli 19377 391 


e 372 
Papiererſparnis. Vom 2. Auguſt 19332 378 


Pädagogiſche Ausbildung der Landwirtſchaftslehrer — Vor⸗ 
bereitungsdienſt für das Lehramt der Landwirtſchaft. Vom 


2 Huguit 183 u ie , Er 379 
Aufbewahrung der Reifeprüfungsarbeiten. Vom 3. Auguſt 
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Werkſcharen und Beamte. Vom 6. Auguſt 1937. 373 


Erlaß des Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung im Einvernehmen mit dem 
Reichsminiſter der Finanzen und dem Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Miniſter des Innern, betreffend Heranziehung von 
Schulen und Erziehungseinrichtungen zur Grundſteuer. 
om e Auges ee een = 375 


Aufklarungsaktion „Schützt die deutſche Ernte vor Brand» 
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Tag der deutſchen Hausmuſik 1937. Vom 10. Auguſt 1937 378 
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Für Preußen: 


Verzeichnis derjenigen öffentlichen höheren Schulen, an denen 
zu Oſtern 1937 die erſte Reife⸗ oder Schlußprüfung ab⸗ 
gehalten worden iſt und die danach als ausgebaute Voll⸗ 
anſtalten oder Nichtvollanſtalten zu gelten haben. Vom 


TR ln, . 381 


Verzeichnis derjenigen privaten höheren Schulen, denen auf 
Grund der Vereinbarung der Länder über die gegenfeitige 
Anerkennung der Reifezeugniſſe der höheren Schulen das 
Recht zur Abhaltung der Reifeprüfung mit Wirkung der 
gegenſeitigen Anerkennung verliehen iſt, und der privaten 
Nichtvollanſtalten, die das Recht erhalten haben, Schluß⸗ 
prüfungen auf Grund der Schlußprüfung an den höheren 
Nichtvollanſtalten in Preußen vom 30. April 1928 ab⸗ 
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Ausgeſtaltung der naturwiſſenſchaftlichen Unterrichtsräume 
und Lehrmittelſammlungen. Vom 26. Juli 19377. 382 


Herbſtreifeprüfung an Oberlyzeen und Frauenſchulen. Vom 
28. Juli 19378 e ie Wehe 5 N . er 5 385 


Elektriſche Maßeinheiten. Vom 30. und 31. Juli 1937. 391 


Ausſtattung von Volks⸗ und Mittelſchulen mit techniſchen 
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Ordnungen der ſtaatlichen Prüfungen I. für Organiſten und 
Chorleiter, II. für Diplom⸗Kirchenmuſiker in Preußen. 
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Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen. Vom 3. Auguſt 
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Anderungen in der Anwärterliſte der preußiſchen Studien⸗ 
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b) Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 
Keine Erlaſſe 


